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1. Tonfilm⸗Theater 
— 

„SpIemchli c 
Naritowieza 20. 

Lodz, Sonnabend, den 25. Februar 1933 

Schriftleitung und Geſchãftsſtelle: 
Coda, Petrikauer Straße Tir. 86. 
verniprecher: Seſchaͤftsſt. 10686. Schriſileitung 14812 

Carytaagsſtances aes Harvtiortiletters von ꝛo 2 

Seuuie die faſßzinierende Premiere! 

IOAN CRAWVFORD 
in ihrem neueſten, großartigſten Film, dem 

erotiſchen Zeitdrama 

flnzergenpreiſe: 
Igeſp. Reklamereile (min) 60 Gr., Eingeſandtes pro Textzeile 120 6r. vor 
ftbeitſuchende Vergonſtigungen. Klein⸗ finzeigen bis 16 Worter ZA. 1.60 
ſedes weit⸗re Wori 10 6roſchen. flusland: 600/, Luſchlag. Poſtſcheckkonton 
T-wo. Vyd. LIbertfas“ tode, Nr. 60, 660 Vorszovo. Zohiſtelle fur 
Deuiſchiand: Dresdner Bank. Berlin W 560. Konto Ir. 61007 /2 ,LMertas“. 

Einzelpreis 20 Groſchen 

Die 7geſpallene Miitimeterzeile B Groſchen. die 

Heuie die faſzinzereude Premere! 

„ReMänner in ihremn Lehen 
nach dem Roman von Letty Lynton. Regie: Clarence Brown. In den männlichen Hauptrollen: NIUS ASTHER 

und ROBERT MONTGOMERY. 
Beginn: 12 Uhr; ermäßigte Preiſe von 1216 Uhr. — Paſſepartouts, Vergünſtigungs⸗ und Freikarten ungültig. 

Siſtoriſche Gitzung ĩun Geuf 

Velicht des 19Augſchuſes Mgenhnen 
Zapanu im Vblkerbund gaͤnzlich iſoliert. — Bilduns eines beſon⸗ 
deren Ausſchuſies. — Rubland und A. G.A. unach Seuf geladen. 

Genf, 24. Februar. 
Die auherordentliche Vollverſammlung hat am Frei⸗ 

tag nachmitiag beſchloſfen, weiter mit dem chineſiſch⸗japa⸗ 
niſchen Streitfall befaßt zu werden. Die Verſammlung 
beſchloh: i 

1. Die außzerordentliche Vollverſammlung bleibt wei⸗ 
ter in Permanenz und kann jeden Augenblick durch den 
Präſidenten einberuſen werden. 

2. Ein beratender Ausſchuß aus Vertretern der Mit⸗ 
glieder des 19.Ausſchuſſes unter Sinzuziehung der Nieder⸗ 
lande und Kanada wird mit der Liuſgabe gebiidet, die 
weitere Entwicklung der Lage im Fernen Oſten zu ver⸗ 
olgen und der Völkerbundverſammlung ſowie den einzel⸗ 

nen Mächten in der Durchführung ihrer Aufgabe behilf⸗ 
zu ſein und ein gemeinſames Vorgehen zu ermöglichen. 
Die Sſowjetregierung und die amerikaniſche Regie⸗ 

rung werden zur Teilnahme an dieſem Ausſchuß einge⸗ 
laden. Der Ausſchuß wird ermächtigt, der Vollverſamm⸗ 
lung, falls notwendig, einen Bericht zu erſtatten und Vor⸗ 
ſchläge einzureichen, die ſämtliche Mitgitedſtaaten und 
Nichtmitgliedſtaaten zur Kenntnisnahme gebracht werden. 

Durch dieſes Vorgehen ſoll zunächſt ein Druͤck auf die 
japaniſche Regierung ausgeübt und dem Völkerbund er⸗ 
möglicht werden, im Falle eines weiteren japaniſchen Vor⸗ 
marſches in der Provinz Dſchehol, die ſich dann zwangs⸗ 
gemühh ergebenden Sanitionsmaßnahmen des Ari. 16 zu 
umgehen. Die Entſchliezung bietet dem Völkerbund und 
ſomit auch China die Möglichkeit, jeden Augenblick Maß⸗ 
uahmen zu ergreifen, ſalls der weitergehende Kriegsfall 
als vorliegend angeſehen werden ſollte. 

Die Vollverſammlung nahm im Verlauf der Bera⸗ 
ungen den Bericht des 19⸗Ausſchuſſes für die Regelung des 

chineſiſch⸗ japaniſchen Konflitis (EytlonBerichty“ an. Der 
—& Vertreter hat als einziger gegen den Vericht 

Die erſte Konſeanuenz 
Genf, 24. Februar. 

Der japaniſche Untergeneralſekretär des Volkerbunds, 
Sigumura, iſt zurudgetreten. 

Wann irltt SBapan aus? 
Genf, 24. Februar. 

In mazgebenden engliſchen, franzöſiſchen, deutſchen 
nr Sekretariatskreiſen iſt die Auffaſſung verbreitet, daß 

ie japaniſche Regierung auf diplomatiſchem Wege oder 
telegrafiſch im Laufe der nächſten 8 Tage oder moglicher- 
weiſe am Montag den Austriltt aus dem Völterbund an— 
lündigen wird. die Austrittserklärung ſoll erſt nach der 
Abreiſe Matſuokas (am Sonnabend abend) erfolgen. 

Ebinga erwartet weitere Schritie 
Genf, 24. Februar. 

Auf die Konſequenzen, die ſich aus der Annahme des 
Bluſvetichts ergeben, hat heute nachmittag der Vertre— 
er Chinas, Wellington Ku, hingewieſen, der die Ereig⸗ 

niſſe in Dſchehol ſchilderte und die eventuelle —e 
in des Völkerbundes betont hat. Er machte ferner die 
Zeldnende Feſtſtellung, daß nach chineſiſcher Auffaſſung 
e Annahme des Berichts der Völkerbundverſammlung 

nur eine „Etappe“ in den Bemuhungen des Völterbundes 
Iedie Löſung des chineſiſch⸗japaniſchen Konflikts dar⸗ 

Der chineſiche Vertreter ſchilderle dann die Entwia⸗ 

lung der Lage in Dſchehol und trat der japaniſchen Be⸗ 
hauptung enigegen, daß Dſchehol einen Teil des neuen 
Mandſchureiſtaates bilde. Der chinefiſche Vertreter meinte, 
für einen ſolchen Fall, wie er jetzt drohe, ſei im Völker⸗ 
bundpakt ein Syſtem kollektiver Sanktionsmaßnahmen zur 
Sicherung des internationalen Friedens vorgeſehen. Er 
ſchloß mit dem Vorſchlag. daß der beratende Ausſchuh als⸗ 
bald die Lage unter dieſem Gefichtspunkt prüfen ſolle. 

Der Sindeuce in sa 
Waſhiington, 24. Februar. 

Das amerikaniſche Staatsdepartement iſt über das 
Verhalten Japans gegenüber dem Völkerbund nicht über⸗ 
raſcht und begrühßt die Haltung des Volkerbundes. Hohe 
amerikaniſche Staatsbeamte lehnen eine militäriſche In⸗ 
tervention gegen Mandſchukuo ab und befürworten eine 
wirtſchaftliche Iſolierung des mandſchuriſchen Staates 
durch die Weltmächte ſowie Schaffung eines internatio⸗ 
nalen Verſöhnungsausſchuſſes (7), dem Japan beitteten 
tönnte, ſobald es „die Unmöglichkeit ſeiner Bemühungen 

einſieht, dieſen Marionettenſtaat trotzdem aufrechtzuer⸗ 
halten“. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten iſt gegen⸗ 
wärtig an dem Schutz des Lebens von mehreren tauſend 
amerikaniſchen Bürgern im Gebiet von Peking und Tient⸗ 
ſin am meiſten intereſſiert. 

Mabrend man in Genf berit... 
London, 24. Februar. 

Die Stadt Kailu in der Provinz Dſchehol iſt von den 
japaniſchen Truppen beſetzt worden. Der Einnahme ging 
ein ſtarkes Flugzeugbombardement voraus. Nach chineſi⸗ 
ſchen Angaben ſind dem japaniſchen Flugzeugangriff zahl⸗ 
reiche Zivilperſonen zum Opfer gefallen. Die Kämpfe 
dauern noch an. 

Die chineſiſchen Berichte behaupten, daß die Japaner 
mit 40 000 Mann den Angriff führen. Die Chineſen ha⸗ 
ben längs Tjichaojan einer Verteidigungslinie errichtet. 

Die hochgerüſtete Kleine Entente 
Eine Gefahr für den Frieden 

Rom, 24. Februar. 
Die „Agencia di Roma“ ſtellt feſt, daß der Block der 

Kleinen Entente insgeſamt über folgendes Kriegsmaterial 
verfügt: 1500 Batterien, 2580 Flugzenge, 3 Milllonen Ge⸗ 
wehre, 50 000 Maſchinengewehre, 8300 Kanonen und 300 
Panzerwagen und Tanks. Ein großer Teil dieſer Rüſtun⸗ 
gen ſei aus Mitteln gebildet, die nach der Auslegung von 
Genf klaren Angriffscharakter tragen. 

Fälſcht Rußland dollarnoten? 
Große Mensſsen von Salichsſseld in Amerida 
im Umlauf. — Polizeiliche Mumagfftungen. 

New Vork, 24. Februar. 

Bundesagenten haben feſtgeſtellt, daz 100 Millionen 
Dollar Falſchgeld allein im letzten Monat in Chicago in 
100⸗Dollarnoten in Verkehr gebracht worden ſind, die aus 
Sſowjetruhland ſtammen. Die Fälſchungen wurden von 
3 Banlken in Chicago unbeanſtandet angenommen. Sie 
werden von der ameritaniſchen Polizei als faſt vollkom⸗ 
men erklärt. Die amerikaniſche Polizei glaubt, daß die 
Fälſchungen von dem im Jannar verhafteten Sſowjetagen⸗ 

Göring verſtärkt die Polizei 

ten Grigorij V. Burton ſtammen, der an der Rew Vorker 
Poliklinitk als Arzt tätig war. Es wird angenommen, daß 
Burton mit dem ebenfalls im Januar in NRew Vork bei 
einer Flugzeuglandung aus Kanada verhafteten angebli⸗ 
chen deutſchen Staatsangehörigen Hans Bülow zuſammen 
arbeitete. Beide befſinden ſich jetzt in Chikago in Unter⸗ 
juchungshaft, Bülow ſoll bereits ein Geſtändnis abgelegt 
haben. Beide behaupten, daß es ſich um Banknoten 
handle, die ihnen von Schnapsſchmugglern angeſchmiert 

worden ſeien. 

Aene Schuzmaßnabtnen gegen kommumiſtiiche Aus⸗ 
ſchreltungen. — Karl Fiebkenecht⸗Saus geftbloften. 

Berlin, 24. Februar. 

Der preußiſche kommiſſariſche Innenminiſter Göring 
erließ eine Verordnung, in der die Einſtellung van Hilfs⸗ 
polizeikräften empfohlen wird, um ſo den zunehmenden 
Ausſchreitungen von Linksradikalen, insbeſondere von 
kommuniſtiſcher Seite zu ſteuern. Die polizeilichen Hilfs⸗ 

kräfte ſollen nur unter der Leitung der ordentlichen Po⸗ 
lizeli und nur in Fällen, in denen dieſe Maßnahme drin⸗ 
gend notwendig iſt, um die ordentliche Polizei zu unter⸗ 
ſtützen oder zu entlaſten. eingeſetzt werden 

Im polizeilichen Hilfsdienſt dürfen nur wahlberech⸗ 
tigte, auf nationaler Grundlage ſtehende und ſich eines 
guten Rufs erfreuende deutſche Bürger eingeſtellt werden. 
Sie tragen an ihrer eigenen Kleidung, die auch eine Uni⸗ 
form ſein kann, ein beſonderes Abzeichen und eine Arm⸗ 
binde mit der Aufſchrift „Polizeihilfsdienſt“. 

Das Karl Liebknecht-Haus iſt heute bis auf weiteres 
rolizeilich geſchloſſen worden. 

Die Kriminalpolizei veranſtaltete heute früh ein⸗ 
Razzia in einer Wärmehalle. 300 Perſonen wurden fekt⸗ 
genommen. 
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Wer wird Staatspräſident? 
Der „Robotnik“ ſchreibt: „Laut den letzten Gerüchten 

beabſichtigt der Regierungsblock für die Kandidatur des 
Prof. Ignacy Moscicki ſtimmen zu wollen. Angeblich hat 
Präſident Moscickt ſeine Zuſtimmung unter der Bedin— 
gung gegeben, daß er nur zwei Jahre im Amt bleiben und 
dann zurücktreten werde. 

Grazyuſki — Geſandter in Berlin? 
In Warſchau gehen — polniſchen Blättern zufolge — 

Gerüchte um, daß der ſchleſiſche Wojewode, Dr. Grazynſki, 
demnächſt zum polniſchen Geſandten in Berlin ernanni 
werden ſoll. Zu ſeinem Nachfolger in Kattowitz ſoll der 
Warſchauer Wojewode, Twardowſki, und an deſſen Stelle 
wieder der ehem. Wojewode Koscialkowſtkti ernannt 
werden 

— Wir glauben an die Kandidatur Grazgynſkis nicht. 
Deutſchland einen Wojewoden Grazynſki zumuten, 

hieße es herausfordern. 
Selbſt der Sanierer-Abgeordnete Mackiewicz ſchrieb 

anlängſt, daß man zum Zweck der polniſch-deutſchen Ver— 
ſtändigung „die erperimentierenden Händchen des Woje— 
woden Grazynſki von Oberſchleſien fortnehmen ſolle“. 
Sicher hat er damit nicht gemeint, daß man ihn nun als 
Vertreter Polens nach Berlin ſchicken ſolle. Polen braucht 
in Deutſchland einen Vertreter, der aufbauen will, nicht 
zerſtören. 

Poſtminiſterium weiter mit 
Unterbilanz 

Der Rechnungsabſchluß des Poſtminiſteriums weiſt 
für Dezember 1932 einen Fehlbetrag in Höhe von 2 Mili. 
107 686 31. auf. 

„Wir fordern Kolonien!“ 
ſagt Sen. Thulie 

PAT. In der geſtrigen Sitzung des Senats wurde 
eingangs der Haushalt des Außenminiſteriums beſprochen. 
In der Ausſprache ergriff auch Sen. Lewenherc das Wort, 
um ſeiner Sorge über die Entwicklung der Dinge in 
Deutſchland Ausdruck zu geben. Er meinte, ganz Polen 
würde ſich dem Hitlerſchen Verſuch, die Grenzen zu revi— 
dieren, entgegenſtellen, ohne Unterſchied der Ueberzeu⸗ 
gung. Der Redner ſchloß ſich der allgemeinen polniſchen 
Auffaſſung an, wenn er weiter betonte, daß die Macht⸗ 
ergreifung durch Hitler eine für Polen günſtige Tatſache 
ſei, da ſie die Epoche des zweideutigen deutſchen Spiels be⸗ 
endet habe. Für die Nationaldemokraten ſptach. Sen. Ko⸗ 
zicki, der die Bedeutung guter Beziehungen zu Rußland 
betonte und auf die Notwendigkeit hinwies, die deutſche 
Reviſionspropaganda abzuwehren. Sen. Thulie verlas 
eine Erklärung, in der Kolonien für Polen gefordert wer⸗ 
den. Er forderte die Regierung auf, in Genf mit einem 
diesbezüglichen Poſtulat aufzutreten, falls die Frage wie⸗ 

der zur Sprache gelangen ſollte. Auſchließend wurden die 
Budgets des Verkehrsminiſteriums und des Poſt- und 
Telegrafenminiſteriums behandelt. 

Die nächſte Senatsſitzung findet am Sonnabend ſtatt. 

55 Millionen zuſätzlicher Kredite 
vom Budgetausſchuß bewilligt 

Im Seim beriet geſtern nur der Haushaltsausſchuß, 
der ſich mit dem Regierungsprojekt über die zuſätzlichen 
Kredite für die Jahre 1931/32 und 1932/33 beſaßte. 

Es handelt ſich im erſten Fall um Ausgaben in der 
Höhe von 14 Millionen Zi., und zwar für Invalidenren— 
ten, für Kriegsdeſchädigte und andere Poſitionen dieſes 
Gebiets. Im zweiten Fall erreichen die Ausgaben eine 
Höhe von 41 Millionen Zl., die zum Teil für den Aus— 
bau der Handelsflotte, für die Landwirtſchaft, zum Teil 
auch für andere Zwedcde verwandt wurden. 

Das Projekt begegnete Einſprüchen von ſeiten der 
oppoſitionellen Abgeordneten, die den Termin der Ein— 
bringung als verſpätet bezeichneten. Abg. Rymar wies 
darauf hin, daß derartige Vorlagen zunächſt durch den 
Miniſterrat beſchloſſen werden müßten. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger wurde das Projekt mit den Stimmen der Mehrheit 
gebilligt. 

Die nächſte Sitzung des Haushaltsausſchuſſes findet 
am 2. März ſtatt. 

Blut fließt weiter 
Breslau, 24. Februar. 

Am Donnerstag veranſtaltete die Eiſerne Front in 
7 Sälen von Breslau Aundgebungen, auf denen der frü⸗ 
here Berliner Polizeipräfident Grzeſinſti und Prof. Nöl⸗ 
ting ſprachen. Die Hauptverſammlung ſowie eine Neben—⸗ 
verſammlung in Hundsfeld bei Breslau mußte von der 
Polizei aufgelöſt werden, da es hier zu ſchweren Zuſam⸗ 
menſtößen kam, als ein Nationalſozialiſt während Ler 
Rede Grzeſinſkis einen Heilruf auf Adolf Hitler ausge⸗ 
bracht hatte. Es entwickelte ſich eine regelrechte Saal⸗ 
ſchlacht zwiſchen etwa 150 Nationalſozialiſten und Reichs⸗ 
bannerleuten. Wie die Regierung bisher mitteilt, wur— 
den insgeſamt 12 Perſonen verletzt, davon 4 oder 5 ſchwer. 

Cermak aufgegeben 
Miami, 24. Februar. 

Das Befinden des bei dem Anſchlag auf Rooſevelt 
ſchwer verletzten Chicagoer Bürgermeiſters Cermak hatte 
ſich neuerdings wieder ſtark verſchlechtert, trotz Trauben⸗ 
zuckereinſpritzungen und Sauerſtoffzufuhr. Es droht das 
Hinzutreten einer Lungenentzündung. Die Aerzte be⸗ 
fürchten das Schlimmſte. Der Zuſtand der ebenfalls ſchwer 

overletzten Frau Gill hat ſich gebeſſert. 

Sn der roõnniſchen Kammer 

Italien ſetzt ſich für Oeſterreich een 
Aufſehenerregende Ausführungen des ütalieni⸗ 
ſchen Vizeauſsenminiſters zum Sall Sirienberg 

Rom, 24. Februar. 
In der heutigen Kammerſitzung erwiderte der Unter⸗ 

jſtaatsſekretär des Auswärtigen, Suvich, auf eine Inter— 
pellation des Abg. Bacci über die Hirtenberger Waffen⸗ 
angelegenheit u. a.: 

Die Anſicht der Regierung über die Hirtenberger 
Waffenangelegenheit läßt ſich folgendermaßzen zuſammen⸗ 
faſſen: Viel Lärm um nichts, denn fürwahr, eine gewiſſe 
Zahl von alten Gewehren, Kriegsüberreſten, die den Ur— 
ſprungsfabriken zur Reparatur geſandt werden, verdienen 
nicht die Ehre all dieſes Alarmgeheuls wegen Verletzung 
der Verträge und Angriffe auf den Frieden, deſſen Wider⸗ 
hall man in der ſogenannten pazififtiſchen Prejje vorfand. 

Aus dem Inhalt der franzöſiſch-engliſchen Note an 
Oeſterreich geht hervor, daß Europa in zwei Gruppen von 
Staaten geteilt iſt, 

jene, denen alles erlaubt iſt, 
und jene, denen nichts erlaubt ſein dürfte. Dieſe Eintei⸗ 
lung hat zu der unerhörteſten politiſchen Entſtellung ge⸗ 

Das Prafidenen Auemna 

führt, da man glaubte, an die Staaten der zweiten Kate⸗ 
gorie in einer Form der internationalen Beziehungen 
herantreten zu können, die ein freier und ſouveräner 
Staat abſolut nicht unwiderſprochen laſſen kann. Italien 
iſt, als es von der Note erfuhr, eingeſchritten, um ſeinen 
Standpunkt zur Kenntnis zu bringen und 

die Rechte Oeſterreichs zu verteidigen, 
die unter dem Druck der harten Bedingungen der Note 
nicht aufgeopfert werden dürften. Aus allem geht die 
Lehre hervor, daß die heikle und ſchwierige Situation, die 
in Europa noch exiſtiert, baldigſt aufhören muß. Die 
erſte Bedingung für eine Friedenspolitik iſt heute, dieſe 
Situation zu überwinden, indem man der Wirklichkeit und 
der Notwendigkeit Rechnung trägt, die zu dieſen grund— 
legendſten Problemen des Lebens der Völker gehören. Die 
italieniſche Regierung geht dieſen Weg. 

Die Rede des Unterſtaatsſekretärs wurde mit Hoch— 
rufen auf den Duce und lang anhaltendem Beifall von 
ſeiten der Regierung und der ganzen Kammer aufge⸗ 
nommen. 

durch Radio übertragen 
Die Technik hat eine neue, ſchauerliche Premiere er—⸗ 

lebt. Zum erſten Mal in der Weltgeſchichte wurde ein At⸗ 
tentat vom Rundfunk übertragen, unbeteiligt, kühl, erbar⸗ 
mungslos haben Mikrophone das Krachen von Schüſſen 
aufgeſaugt, die Salute des Todes ſein ſollten. Der Än— 
ſchlag auf Franklin D. Rooſevelt in Miami iſt durch den 
elektriſchen Funken in allen ſeinen beiſpiellos dramati— 
ſchen, markerſchütternden Phaſen in die Welt hinausge⸗ 
tragen woden. Und ganz Amerika hat die Schüſſe gehört.. 

Ständig haben Rundfunkreporter Rooſevelt bei ſeinen 
letzten Reiſen begleitet. So auch in Miami. Ein Auto der 
großen amerikaniſchen Stationen, Pittsburg und She⸗ 
nactady dabei, trug einen inſtallierten Kurzwellenſender. 
Rooſevelts ganze Reiſe ſollte auf dieſe Weiſe übertragen 
werden. Zwei Minuten vor dem Attentat wurden die 
Mikrophone der Wagen der Rundfunkreporter eingeſchal⸗ 
tet. Der Empfang für Rooſevelt begann. Die amerika— 
niſchen Senderzeichen ſummten durch den Aether. Dann 
meldeten ſich die Reporter: „Hier Pittsburg... Hier 
Cleveland.. . Hier Shenactady..“ Und dann... 

Dann zerſchlug ein Knall die Worte der Sprecher, ein 
zweiter, ein dritter, ein vierter. Scharf, bösartig, nerven⸗ 
peitſchend. 

Da ſitzt in Siſſeton, in Laramie City, in Supply Mi⸗ 
ſter Babbitt am gedeckten Tiſch, da hört igendwo in einer 
Waldeinſamkeit ein vom Leben abgeſchnittener Fallen⸗ 
ſteller fiebernd in den Lautſprecher hinein, da ſammelt ſich 
eine Gruppe auf dem Luxusdampfer im Mexttaniſchen 
Golf, im Atlantik. Unſer Rooſevelt in Miami, unſer Big⸗ 
Boy wird jetzt ſprechen, unſer Franklin. Pſt... Pſt... 
Jetzt... jetzt kommt Rooſevelt.. jetzt ... 

An wen liefert England Kriegs⸗ 
material? 

Die engliſchen Waffenausfuhren nach dem Fernen 
Oſten werden von dem konſervativen „Daily Expreß“ und 
den regierungsfeindlichen, Daily Heralde als Anlaß zu 
weiteren Senſationsmeldungen benutzt. „Daily Herald“ 
veröffentlicht Aufnahmen aus einer Munitionsfabrik bei 
London, auf denen man Granaten aller Kaliber in langen 
Reihen aufgeſtapelt ſieht. Die betreffenden Fabriken hät⸗ 
ten in der letzten Zeit viele Munitionsarbeiter eingeſtellt, 
die teilweiſe ſeit dem Kriege nicht mehr gearbeitet hätten. 
Der „Daily Exrreß“ ſtellt feſt, daß die Aktien der engli⸗ 
ſchen Rüſtungsfirma Vickers von 6'Schilling, 1033 Pence 
auf 7 Schilling 3 Pence anzogen. Das Blatt erklärt es 
als fraglich, wohin die ganzen engliſchen Munitionsliefe⸗ 
rungen gingen, da angeblich nur ein ganz kleiner Teil nach 
Japan und China ausgeführt werde. Nach einer Mittei— 
lung des Handelsminiſteriums ſeien im vergangenen Mo⸗ 
nat überhaupt keine Kriegsmaterialtransporte nach Japan 
ausgeführt worden. Es habe den Anſchein, daß kleine öſt⸗ 
liche Staaten Waffen beſtellten und dann wieder nach Ja⸗ 
pan ausführten. Die ſiameſiſche Geſandtſchaft in London 
gab in einer amtlichen Erklärung zu, daß ſie 10 Tanks in 
England beſtellt habe, fügte aber hinzu, daß Siam „ein 
friedliches Land“ ſei. 

Nationale Regierung in Südafrika 
Kapſtadt, 24. Februar. 

Die Koalitionsverhandlungen zwiſchen General 
Hertzog, General Smuts, Havenga und Duncan ſind er⸗ 
folgreich beendet worden. Alle wichtigen Punlkte ſind ge⸗ 
regelt. Die Parteiführer werden im Laufe des Freitag 
ihren Partelorganiſationen über die Lage berichten. Der 
Senat iſt für Montag einberufen. Es wird eine natio— 
nale Regierung unter Hertzog gebildet werden, die für 
Mai Neuwahlen ausſchreiben wird 

Eine nervöſe Reporter-Stimme: „Achtung, ladies and 
gentleman, Shenactady ſende t. . “ Schüſſe! Sie zerknal⸗ 
len das leiſe, untermalende Raunen der Volksmenge im 
Lautſprecher. In Sekungen wiſchen ſie alles fort und laſ⸗ 
ſen nur das ſtumme, würgende Entſetzen da. Ein letzter 
Schutz beißt ſich in die Trommelfelle. Er kommt aus furcht⸗ 
barer Stille. Und dann brüllt die gleiche Reporter-Stimme 
von vorhin: „Mord!... Mord!...“ Dann ſchleudern 
viereckige und runde, trichter- und kaſtenförmige, aufge— 
hängte und aufgeſtellte Automaten die Panik heraus. 
Schreie, grell überſchlagen, Frauengekreiſch und atemloſe 
Männerſtimmen. Das amerikaniſche Radio hat ein Al— 
tentat übertragen! 

So mag es ſich auf der anderen Seite abgeſpielt ha— 
ben. In Miami war es ſo, daß in den erſten Sekunden 
nach den Schüſſen, noch als Cermak geiſterbleich jählings 
die Hände in den Leib wühlte, als die Frau Gill nach hin— 
ten überſchlug, niemand ſofort verſtand, was geſchehen 
war. Nur Amerika am Lautſprecher begriff ſofort. Rooſe— 
velt erklärte, daß er die Schüſſe zunächſt für Zündungs⸗ 
geräuſche des Autos gehalten habe. Die Mikrophone aber 
waren unbeſtechlicher als das ahnungsloſe menſchliche Ohr. 
Auch nicht einer der Millionen von Hörern verkannte die 
Laute im Lautſprecher. Es bedurfte nicht des Reporters, 
idas Wort Mord aus ſchreckzerwürgter Kehle heraus⸗ 

rie. 
Ein zweiter der Berichterſtatter griff ein, ein drittet 

und dann alle. Sie ſprachen bis in den ſpäten Abend hin⸗ 
ein. Sie ſchilderten den Tatort, ſie malten die Details der 
Kataſtrophenſekunde aus. Aus Zufälligkeit oder Plan. 
Zum erſten Mal in der Weltgeſchichte ſaß das Mikrophon 
dicht am Herzen ihres Geſchehens. 

Letzte Nachrichten 
Der däniſche Landsting hat den Vorſchlag der Regie— 

rung auf Einführung eines 5. Steuerquartals ange— 
nommen. 

Mit dem Gefindel wird aufgeräunit 
Neuer Kurs im deutſchen Gerichtsweſen 

Münſter, 24. Februar. 
Das Schwurgericht verurteilte heute den Elektriket 

Beiſemann wegen Mordes in zwei Fällen zweimal zum 
Tode und wegen Totſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus. 

Stendal, 24 Februar. 
Vom altmärkiſchen Schwurgericht wurden heute die 

Arbeiter Dehnert und Brüning ſowie die Ehefrau Müller 
wegen Mordes bzw. Anſtiftung zum Mord zum Tode ver— 
urteilt. 

Kanadiſche Kanal ſollte in die Luft 
geſprengt werden 

Die kanadiſche Polizei iſt einem groß angelegten An⸗ 
ſchlag auf die Spur gekommen, durch den der im vergan⸗ 
genen Auguſt eröffnete Welland-Kanal, der den Erie⸗ 
mit dem Ontario-See verbindet, in die Luft geſprengt 
werden ſollte. Die Polizei fand zwiſchen zwei Brücken, 
die über den Kanal führen, 39 Dynamitſtücke, deren Ex— 
ploſion den Kanal auf mehrere Kilometer vollkommen 
dem Erdboden gleichgemacht und eine ungeheure Ueber— 
ſchwemmung mit ſich gebracht hätte. 

Eigenartiges Einſturzunglück. Wie die PAT aus 
Cienna berichtet, brach im dortigen Theater Delle Lizza 
kurz vor Beginn der Vorſtellung inſolge der Schneelaſt 
das Dach über der Bühne ein, ſo daß auch dieſe einſtürzte. 
Drei Schauſpieler aus Florenz, die hier ein Gaſtſpiel ga⸗ 
ben, ſowie ein Student und der Theaterdiener wurden 
verlett. 

— 
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Sonnabend, den 25. Februar 1833. 

Kind, wenn dich eine Bürde ſehr ſchwer drückt, ſo vergiß 
ale, daß der Venſch durch das Schwerlragen Fetre — wiid. 

eſtalozzi. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
1634 4 Der Generaktiſſimus Albrecht Wenzel Euſebius von 

Wallenſtein. Herzog von Friedland. in Eger (* 1588). 
1841 * Der Maler Auguſte Renoir in Paris (1 1919). 
1848 * Wilhelm II. ehem. König von Württemberg, in 

. Deſichu ſoeſcer Aenn Lemprechn in Jehen bai er s er in 
Wittenbera ( 1915). 

Sonnenaufgang Uhr 39 Min. Untergang 17 Uhr 18 Min. 
Mondaufgang 6 Uhr 66 Min. Untergang 18 Uhr 36 Min. 

Gehnſfucht nach den Elpium 
Es iſt faſt ein alltäglicher Seufzer: In einer andeven Zeit 

mochte ich geboren ſein, in einer Zeit, die nichts weiß von poli⸗ 
tiſchem Haß, der bis zum Totſchlag führt, nichts von den har⸗ 
ten Sorgen um das tägliche Brot, nichts von all den bitteren 
Enttäuſchungen, die auf dem Wege liegen, den wir bisher be⸗ 
ſchritten haben. Wenn ſich je eine Zeit zu dem ſagenhaften Ely⸗ 
ſium zurückſehnen darf, ſo iſt es unſere Gern möchte man auf 
viele dechniſche Fortſchritte, auf techniſche Höchſtleiſtungen und 
ſportliche Weltrekorde, auf die vermeintlichen Rechte verzichten 
die wir angeblich ſeit dem Kriege beſitzen, wenn man dafür ein 
Leben eintauſchen könnte, das geſtattet, ſich ohne bange Sorge 
am Morgen zu erheben und ohne ſchmerzvolle Enttäuſchung und 
Kümmernis am Abend niederzulegen. Man fragt nach Le— 
bensziel und Lebensinhalt und findet keine befriedigende Ant⸗ 
wort darauf. Denn iſt das ein Lebensziel, ſich mühevoll durch⸗ 
zuſchlagen, nicht wiſſend, ob man morgen noch beſitzen wird, 
was man heute hat? Iſt es Lebensinhalt, ſtets zwiſchen Hof⸗ 
fen und Enttäuſchung dahinzugehen und doch faſt immer ſchon 
zu wiſſen, daß die Hoffnung enttäuſcht werden wird? Leben 
in einer Zert, in der dem Manne die Aufgabe zufällt, zu er⸗ 
werben, für die eigenen Kinder zu erwerben, ſie zu ſichern gegen 
die Wechſelfälle des Daſeins, ſoweit das möglich iſt, in einer 
Zeit, in der man aufbauen kbann, ohne daß man befürchten muß, 
daß ſchon der nächſte Augenblick das mühevoll errichtete Werk 
wie ein Kartenhaus umwirft? Leben in einer Zert. in der ſich 
die Frau ganz ohne Kummer der hahen Aufgabe widmen kann, 
Hütevin des Herdes, Pflegerin der Familie zu ſein! 

Gewiß wäre das ſchön. Aber hat es das jemals gegeben, 
wird das jemals möglich ſein? Keine Generation der alten 
Griechen ging zu Grabe, die nicht an ſich die Not entfeſſelter 
Zeit erlebt hat. Und es war doch eins der glücklichſten Völter, 
glücklich vor allem dadurch, daß es verſtand, Ideale aufzuſtel⸗ 
len, denen zu leben fich lohnte. Nicht gegeben hat es die glück⸗ 
liche Zeit bei den alten Römern, auch wenn ſie ſich mit Prunk 
umgaben und Zeugnifſe des Wohllebens von damals auf uns 
übertommen ſind. Denn wir blicken auch in manchen harten 
Mangel hinein, wenn wir die Geſchichte des großen Imperiums 
verfolgen. Nicht gegeben hat es erft recht die glückliche Zeit 
im Mittelalter, als ſich zwar manche günſtige Erſcheinung in 
der Lebensform heranbildete aber ebenſowohl manche böſe Ver⸗ 
irrung Kunde gibt von der Unzulänglichkeit menſchlicher Ein⸗ 
richtungen, die ihre Begründung findet in der Unzulänglichkeit 
menſchlicher Veranlagung. Das Elyſium hat es nicht gegeben 
in der Blütezeit der Entwicklung deutſchen Geiſtes. Manche 
Not geht einher neben den Männern, die der Menſchheit un⸗ 
vergängliche Werte geſchentt haben, und ſie ſelbſt ſind erſt recht 
nicht verſchont geblieben von den harten Kämpfen, die ſie als 
ſtrebende und nach dem Guten tingende Menſchen mit ſich und 
mit der Umwelt zu beſtehen hatten. 

Ja, wir fordern es, wie es die vor uns auch gefordert 
haben, weil es jeder fordern wird, der under der Sonne geht. 
Wir müſſen es fordern, weil wir Menſchen ſind, die in Un⸗ 
roleinen ſchreiten und ſelbſt mit Unzulänglichkeiten be⸗ 
haftet ſind. 

Wie mangelhaft aber wäre erſt das Leben, wenn es nmicht 
ſo unzulänglich wäre! 

Privatdiskonteure ronkurrieren mit dem 
Lombard 

ag. Wiederholt wurde an dieſer Stelle darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die hieſtgen Privatdiskonteure wohl über 
größere Barmittel verfügen, im ſteigenden Maße jedoch 
mit der Realiſierung ſelbſt von erſtklaſſigem Wechſelma⸗ 
terial auf der Hut ſind, da das Vertrauen zu jeglicher Art 
von Schuldſcheinen immer mehr im Schwinden begriffen 
iſt. In heutiger Zeit wird es immer ſchwieriger, den Un⸗ 
terſchied zwiſchen Wechſeln erſter und zweiter Güte feſtzu⸗ 
ſtellen. 

Um nun etwaigem Riſiko bei der Diskontierung von 
Wechſeln aus dem Wege zu gehen, anderſeits aber das 
vorhandene Geld irgendwie nutzbringend unterzubringen, 
ſind die hiefigen Privatdiskonteure auf einen originellen 
Einfall gekommen. Sie haben ſich entſchloſſen, mit dem 
Pfandleihhaus zu konkurrieren. Es geſchieht dies in der 
Weiſe, daß die Privatdiskonteure ihre Agenten nach dem 
Lombard entſenden. Dieſe wiederum treten dort mit Per⸗ 
ſonen in Verbindung, welche im Lombard wertvolle Ge⸗ 
genſtände verpfänden wollen und bieten ihnen weſentlich 
günftigere Bedingungen für den Verſatz als das Pfand⸗ 
leihhaus. Natürlich entſcheidet ſich der Kunde“ leichter 
für das vorteilhaftere Angebot des Privatdiskonteurs, 
weil er dabei mehr Bargeld erzielen kann. 

Dieſe Neuerſcheinung iſt inſofern bezeichnend für 
die gegenwärtige Lage im hieſigen Diskontgeſchäft, als ſie 
beweiſt, wie weit bereits das Vertrauen gegenüber Wech⸗ 
ſeln geſchwunden iſt. 

Was koche ich morgen?7 

Ein piiges und dabet νοαινο_RÂι Geridu. 
7 

1 ke feingeschnittene Mohrruben. ke Schweins- 
rippchen. kę in Scheiben geschmittene Kar- 

toffeln werden mit einer von 3 MaAGGIs 
Fleischbrũhwurfeln/ hergestellten Brũhe uber- 
gossen und bis zum Diekverden gekocht. 

Erzeugnisse M A G G J1 S Tberail ꝛu neaben 

Man hũüte sich vor Nachahmungen! 

Trauungen. Heute, Sonnabend, um 6 Uhr abends, fin⸗ 
det in der St. Johanniskirche die Trauung des Herrn 
Robert Hugo Knobloch mit Fräulein Irma Drewitz ſtatt. 

Heute findet in der St. Johanniskirche um 6 Uhr die 
Trauung des Herrn Gerhard Rittmann mit Frl. Alice 
Roth ſtatt. Auch wir gratulieren den beiden jungen 
Paaren. 

Im Silberkranz. Am heutigen Sonnabend felert 
der langiährige Spinnmeiſter in der Alt.Geſ. F. W. 
Schweikert Herr Paul Sennſt mit ſeiner Ehegattin 
Wanda geb. Klauſe das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Herr 
Sennſt iſt ein eifriges Mitglied des Kirchengeſangvereins 
der St. Matthäigemeinde, Frau Sennſt Mitglied des 
Frauenvereins zu St. Matthäi. Auch wir gratulieren. 

Wirtſchaftskreiſe 
rcegen die nene Vermögensſteuer 

a. Der vom Finanzminiſterium ausgearbeitete Ver 
ordnungsentwurf über die Einführung der neuen Vermö⸗ 
gensſteuer hat einen einmütigen Proteſt ſeitens der Wirt⸗ 
ſchaftskreiſe ausgelöſt. Für vorgeſtern war nun eine Kon⸗ 
ferenz im Finanzminiſterium einberufen worden, an der 
Vertreter aller Induſtrie- und Handelskammern teilnah⸗ 
men. Auf dieſer Konferenz wurden ſowohl der Entwurf 
ſelbſt, als auch die Grundlagen desſelben beſprochen und 
die dem Finanzminiſterium unterbreiteten Proteſte be⸗ 
gründet. Von ſeiten der Lodzer Delegation iſt ein An⸗ 
trag eingegangen, der darauf abzielt, die Vermögens⸗ 
ſteuer durch einen 10prozentigen Zuſchlag zur Einkommen⸗ 
ſteuer zu erſetzen. Der Antrag wurde von allen Vertre—⸗ 
tern der Wirtſchaftskreiſe unterſtützt 

Die Miete kann nicht herabgefetzt werden 
— erklären die Hausbeſitzer. 

p. Im chriſtlichen Hausbefitzerverein der Vorſtädte 
fand eine Verſammlung ſtatt, die ausſchließlich der Frage 
der Miete in den Wohnhäuſern gewidmet war. Eine län⸗ 
gere Rede hielt Stadtverordneter Schott. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, fich an die Schweſtervereinigungen wegen Abſen⸗ 
dung einer eingehend begründeten Denkſchrift an die Zen⸗ 
tralbehörden zu wenden, in der auf die Unmöglichkeit ir⸗ 
gendwelcher Mieteherabſetzungen hingewieſen werden ſoll. 

Lodzer Marktbericht. Auf den Lodzer Märkten wur⸗ 
den geſtern die folgenden Preiſe gezahlt: Butter 280 — 
3,00 31., Herzkäſe 80 —90 Gr. Quarktäſe 70 80 Gr. 
Sahne 1,20 -1,40 31., eine Mandel Eier 1,80 31. ſüße 
Milch 20 Gr. ſjaure und Buttermilch 15 Gr. rote Rüben 
56 Gr., Spinat 50 60 Gr. Sellerie 5—10 Gr. Zwie⸗ 
beln 8215 Gr. Mohrrüben 10-12 GEr., Peterſilie 2 —30 
Gr., Schwarzwurzeln 60 Gr. Roſenkohl 60 Gr. Wirſing 
20 Gr., roter Kohl 20-25 Gr. Grünkohl 1015 Gr. 
Sauerkraut 80 Gr., Meerrettich 1,00 -1,20 31. Kartoffeln 
728 GEr., Zitronen 10-12 Gr., kleine Aepfel 50 Gr., 
große 0,801,20 31. Apfelſtnen 50 Gr. Geflügel: eine 
Ente 2,50 -8,50 31., ein Huhn 2,50 8,50 31. ein Hühn⸗ 
chen 1,20 1,50 31., eine Pute 6-7 31. ein Puter 89 31. 
Fiſche: Hecht 2,50 Il., Karpfen 220 31. Zander 240 31. Um wir fordern das Elyſium für uns? 

* OMman von 
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Gopyrient vy Martin FevειιανααrÊ, 

Es war alles zu ſpät! 
„Liebe Lore — darf Frant kommen?“ 
Der Mutter Stimme. Zitternd, wie ſchuldbewußt. 
Lore ſagte leiſe: 
„Er ſoll kommen, Mutter.“ 

Frau von Loringen blickte auf ihr ſchönes Kind. Sie 
ſchloß die bräutliche junge Geſtalt in die Arme. 

„Kind, gib ihm Liebe, er verdient es doch Und — 
nimm es nicht ſo ſchwer. Vu wirſt ſehr glücklich ſein, wenn 
u — wenn... — Frantk wird dir jeden Wunſch erfüllen. 

Sie beneiden dich doch alle, und ich werde dich immer 
ſegnen, weil du uns gerettet haſt. Sieh, ich bin ſo oft 
nachta aus tiefftem Schlafe aufgewacht, weil ich immer 
dachte — der — Vater — würde ſich — etwas Gräßliches 
antun. Nun iſt ſo viel Frieden, ſo viel Schönes in unſer 
altes Loringen gekommen. Durch ihn! Durch Frank! Und 
deswegen verdient er es, daß du dich nicht als Opfer be⸗ 
trachteſt, ſondern daß du ihm eine große Liebe ſchenkſt.“ 

‚FTiebe läßt ſich nicht zwingen, Mutter; aber ſonſt iſt ja 
alles gut. Ich werde meine Pflicht tun“ 

Lore löſte ſich von der Mutter. 
Die ging ſtill hinaus. 
Nach einer Weile kam Frank. 
Er blieb an der Tür ſtehen. 
Sein aufleuchtender Blick umfaßte die lichte Geſtalt. 

Alles in ihm drängte, das junge Weib in die Arme zu 
nehmen. Nicht in ſinnloſer, begehrender Leidenſchaft, ſon⸗ 
dern in der ſeligen Gewißheit, daß etwas Köſtliches, Un⸗ 
erſetzliches ihm gehöre. 

Er trat auf ſeine Braut zu. 

d 

„Lore! Ich möchte dir heute, an unſerem Hochzeitstage, 
noch einmal danken, daß du mir dein Jawort gabſt!“ 
ſagte er und blickte auf ſie nieder, den Blick in ſchärfſter 
Gewalt. J 

Er küßte die ſchlanken weißen Hände; dann Überreichte 
er ihr den Brautſtrauß, der ein Kunſtwerk war, ein ganz 
ſeltenes Kunſtwerk. 

Solch ſchneeig⸗weiße Bluͤten, ſolche wie weiße Seide 
ſchimmernde Roſen hatte Lore noch nie geſehen. Tief 
ſenkte ſie das Geſicht in die weißen Blüten. 

Dieſe Bewegung war wie ſtumme Ergebung, und dem 
Manne krampfte ſich das Herz zuſammen in wildem Weh. 

Weshalb konnte der heutige Tag nicht der Beginn un⸗ 
ermeßlichen Glücks für beide Teile ſein? 

Noch eine Weile fſtanden ſie ſchweigend voreinander — 
dann ſchritten ſie hinaus. 

Ein lautes „Ah!“ der aufrichtigſten Bewunderung ging 
durch die Reihen der Gäſte, als das Brautpaar erſchien. 

Tante Friederile aus Königsberg meinte, daß ſie ſo 
etwas überhaupt noch nicht zu Geſicht bekommen habe. 
Solch ein ſchönes Brautpaar! Das wolle etwas heißen, 
wo ſie doch in ihrem Leben ſo gegen achtzig Hochzeiten mit⸗ 
gemacht habe. J 

Sie küßte Lore und ſchüttelte Frank herzlich die Hand. 
Viertes Kapitel. 

Im großen Feſtſaal von Schloß Loringen hatte die 
Feier ihren Höhepunkt erreicht. Wie gewöhnlich bei einer 
großen Hochzeit, hatten ſich auch diesmal einige Menſchen 
zuſammengefunden, die ſich vornahmen, den Lebensbund 
miteinander zu ſchließen. 

Aſſeſſor Stetten hatte ſich ſterblich in Dorothee 
von Loringen verliebt. Daß er vorläufig nichts weiter 
war wie ein flotter, junger Aſſeſſor, das ſtörte weder 
Dorothee noch ihn. Er wußte, daß er der einzige Erbe 
ſeines alten Onkels Chriſtian war. Der gab ſchon jetzt mit 

vallen Händen und würde das erſt recht tun, wenn er, Rudi 
Stetten, dem alten Griesgram auf dem ſtillen, einſamen 
Gut in Mecklenbura. die bũbſche. luſtige Doxothee brachte. 

Prinz Leuchtenberg aber war immer in Eliſabeth 
von Loringens Nähe. Sie gefiel ihm immer mehr; er unter⸗ 
hielt ſich ausgezeichnet mit ihr und kam zu der Ueberzeu⸗ 
gung, daß ſie einen ausgezeichneten Lebenslameraden für 
ihn abgeben würde. 

In dieſem Sinne ſprach er auch mit ihr und erhielt 
keine ablehnende Antwort. 

Die Gäſte bemerkten, was vorging, und läachelten ein 
bißchen neidiſch. 

Herrjel! Die guten Loringens hatten doch mit einem 
Male ein unerhörtes Glück! So auf einen Haufen gleich 
drei Mädel unter die Haube zu bringen... Die Schönſte, 
Eigenartigſie hatte ſich der intereſſante Doktor Dahlmann 
geholt, das ſtand ja nun über jeden Zweifel feſt. Aber es 
war doch ſchon rein zum Totärgern, wenn nun auch noch 
ein Prinz als Freier auftrat. Obendrein ſollten die Leuch⸗ 
tenbergs ſehr vermögend ſein; Geheimrat Felber wußte 
das, der kannte die Linie. 

Ja, es gab viel Geſprächsſtoff für die älteren Herr⸗ 
ſchaften, dazu gab es verſchiedenen Sekt. Marken von 
Weltruf! Das Eſſen übertraf alles bisher Dageweſene, 
und man hätte alſo nicht gewußt, was noch beſſer hätte 
ſein können. 

Die jungen Herrſchaften tanzten wie beſeſſen und 
wũnſchten, daß der Tag überhaupt kein Ende nahm. 

Schließlich gab der Hausherr noch die Verlobung 
ſeiner Schweſter Ebvwina mit Herrn von Jorow bekanni 
Sie waren beide verwitwet und noch ſehr ſtattlich und 
lebensluſtig. Tante Eulalia, das gefürchtete Familien⸗ 
übel, die uneingeladen zu dieſem Feft getommen war und 
nun wie ein zerknittertes Stück voriges Jahrhundert 
umherſchlich in ihrem mausgrauen, mit prachtvollen 
alten Spitzen garnierten Kleid, die hatte die beiden in 
einer etwas verfänglichen Situation geſehen. Sie ſollten 
ſich geküßt haben. Skandallüſtern ſchleppte Eulalia dieſe 
Neuigkeit umher, und als ſie dem Brautvater zu Ohren 
tam, nahm der ſich Herrn von Jorow vor, der ein guter 
Freund von ihm war, und kurz danach wurde die Ver—⸗ 
lobuna betanntaeaeben. Foriickunag folat) 
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Auch der öltaßenhahnherlehr ſtur zurüügegungen 
B. P. Die Lodzer Straßenbahn hat wie die Lodzer 

Zufuhrbahn im Jahre 1932 einen Rückgang der Zahl der 
Fahrgäſte zu verzeichnen gehabt, und zwar macht dieſe 
Verringerung des Verkehrs 20,6 Prozent aus. Insgeſamt 
wurden im Berichtsjahr von der Lodzer Straßenbahn 
59 154 336 Perſonen befördert, während es im Vorjahre 
71363 402 Perſonen geweſen ſind. Hierbei muß freilich 
erwähnt werden, daß die Straßenbahn in der Zeit vom 
17. bis 28. Januar 1932 infolge des Streits der Straßen⸗ 
bahner nicht ausgefahren iſt und die Linie Nr. 14 vom 
27. Mai bis 11. November wegen der Kanaliſationsarbei⸗ 
ten in der Kilinſki- und Franciszkanfſkaſtraße nicht durch 
dieſe Straßen verkehrt iſt, ſo daß hierdurch gleichfalls eine 
bedeutende Anzahl von Fahrgäſten in Wegfall kam. Der 
Verkehr auf der Straßenbahn wird durch nachſtehende Zif⸗ 
fern illuſtriett. Es wurden im Jahre 1932 gelöſt: 
Normale Fahrkarten für 25 Groſchen 36 348 293 
Umſteigekarten zu 5 Groſchen 6790 501 
Vergünſtigte Fahrkarten für 15 Gr. (Schüler⸗ 

und Militärperſonen) 5796 249 
Morgenfahrkarten für 15 Groſchen 4688 813 
Abonnementskarten für Früh- und Abendfahr⸗ 

ten (je 45 und 90 Groſchen) 3501 198 
Nachtfahrkarten 206791 
Kombinierte Umſteigekarten 981 110 
GFewöhnliche Umſteigekarten 841 381 

Hierzu ſei bemerkt, daß vom 1. Auguſt vorigen Jah⸗ 
res ſowohl die Frühkarten für 15 Groſchen, als auch die 
Nachtfahrkarten für 40 Groſchen abgeſchafft wurden. Da— 

für hat die Straßenbahnverwaltung die kombinierten 
Früh- und Abendkarten vom 1. Auguſt eingeführt. 

Wie aus obiger Aufſtellung erſichtlich iſt, entfallen 
mithin auf jeden Lodzer Einwohner 99 Fahrten jährlich, 
wobei die Monats⸗, Vierteljahr- und Jahreskarten der 
Straßenbahn nicht mitgerechnet ſind. Die Umſteigekarten 
machen faſt 19 Prozent und die vergünſtigten Karten etwa 
17 Prozent der Normalkarten aus. Die geringe Zahl der 
Fahrgäſte in der Nacht hat die Straßenbahndirektion ver⸗ 
anlaßt, dieſe Züge aus dem Verkehr zu ziehen. Der größte 
Verkehr auf den Linien der Straßenbahn herrſchte in den 
Monaten Mai, Oktober und November. Die Züge der 
Straßenbahn legten im Laufe des Jahres insgeſamt 
10629 537 Kilometer zurück. 

r * J 

Das Perſonal der Lodzer Straßenbahngeſellſchaft be— 
ſteht aus 311.Motorführern, 488 ſtabilen Schaffnern und 
18 aushilfsweiſe angeſtellten Schaffnern, 64 Kontrolleuren 
und 18 Arbeitern. Insgeſamt beſchäftigt die Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft 899 Angeſtellte und Arbeiter, das techniſche 
Perſonal nicht mitgerechnet. 

r 

Die Straßenbahn verfügt über zwei Depots, in der 
Tramwajowa- und in der Dombrowſkaſtraße, außerdem 
befinden ſich in der Stadt zwei Kntrollpunkte: einer am 
Plac Wolnosci, der andere Ecke Petrikauer und Gluwna⸗ 
ſtraße. Die Geſamtlänge der Straßenbahngleiſe beträgt 
insgeſamt 76 151,3 Meter (9682,7 Meter Einzelgeleis und 
66 468,6 Meter Doppelgleis). 

Die Honorare der Rechtsanwälte 
X Am 1. März tritt eine Verordnung des Juſtiz-— 

miniſters über die Honorare der Rechtsanwälte in Kraft. 
Die Verordnung beſtimmt vor allem, daß der Rechtsan⸗ 
walt ein Honorar zu beanſpruchen hat, ohne Rüchſicht dar⸗ 
auf, welchen Ausgang die von ihm bearbeitete Sache 
nimmt, und daß der Vertrag zwiſchen einem Rechtsanwalt 
und ſeinem Kunden ohne Einfluß auf die Prozeßführungs⸗ 
koften iſt, zu deren Zahlung die verlierende Partei ver⸗ 
pflichtet wird. 

Das Honorar eines Rechtsanwalts kann in verwickel—⸗ 
ten Angelegenheiten erhöht werden, jedoch nicht um mehr 
als 100 Prozent des urſprünglich vereinbarten Honorars. 

In Zivilprozeſſen iſt der Wert der eingeklagten For⸗ 
derung maßgebend für die Errechnung des Honorars. Bei 
einer Klage, die eine Sache im Werte von 150 Zloty be⸗ 
trifft, beträgt das Honorar 15 Zloty, bei mehr als 150 
bis 250 Z3loty — 25 Zloty, bei mehr als 250 Zloty — 
25 Zloty plus 5 Zloty für jede weiteren begonnenen 50 
Zloty Sachwert des Klagegegenſtands, bei einem Wert 
von höchftens 1000 Zloty — 50 Zloty für die erſten 500 
Zloty Wert und für jedes begonnene Hundert weitere 
8 Zloty uſw. 

Im Konkursverfahren wird ein Honorax von den Ak— 
tiva, ein Grundhonorar für den Verwalter, ein doppeltes 
SHonorar für den vorläufigen oder endgültigen Syndikus 
und ein fünffaches Grundhonorar für den Konkursverwal⸗ 
ter feſtgelegt, im Gerichtsaufſicht-⸗ und Vergleichsverfahren 
ein halbes Grundhonorar. 

In Strafprozeſſen hängt die Höhe des Honorars von 
Größe. Charakter und Art der zu leiſtenden Arbeit ab. 
Das Mindeſthonorar für eine Verteidigung vor dem 
Stadtgericht beträgt 16, vor dem Bezirksgericht 30 Zloty, 
vor dem Appellationsgericht 50 und vor dem Oberſten Ge— 
richt 75 Zloty. Außerdem hat der Rechtsanwalt die Rüc— 
erſtattung verſchiedener Gebühren und Unkoſten zu bean— 
ſpruchen. 

Tanz-Ski⸗Bridge-Züge 
Die polniſche Staatseiſenbahnen haben Vergnü⸗ 

gungszüge eingeſtellt, die mit Speiſe- Bridgeſpiel- und 
Tanzwagen verſehen ſind und in Gegenden fahren, die für 
den Skiſport geeignet ſind. Am 26. d. M. fährt um 7,15 
AUhr ein ſolcher Zug nach Bialowieza ab und kommt um 
23 Uhr wieder in Warſchau an. Der Preis einer Fahr⸗ 
karte beträgt für die Hin- und Rückahrt 31. 11.70. Ab 
5. März ſollen auch in der Kattowitzer Eiſenbahndirektion 
ſolche Züge verkehren, nachdem ſich dieſe Einrichtung im 
Veroeich von Krakau und Lemberg bewährt hat. 

Einige Kottonfabriken wieder in Betrieb 
a. Nach den letzten Erklärungen der Verwaltung des 

Vereins der Kottonfabrikanten iſt in dem Streik der Ar— 
beiter inſofern eine gewiſſe Aenderung eingetreten, als be— 
reits geſtern ein Teil der anderen Fachverbände angehö—⸗ 
renden Arbeiter ſich zur Aufnahme der Arbeit erklärt hat, 
wobei ſie erklärten, daß ſie weiter mit den Induſtriellen 
über die Angleichung der bisherigen Arbeits- und Lohn— 
bedingungen an ihre Forderungen und den Abſchluß eines 
Tarifvertrages verhandeln würden. Eine vollſtändige 
Beilegung des Streiks iſt, da die Verhandlungen weiterge— 
führt werden, für Anfang nächſter Woche zu erwarten. 

a. Das ſtädtiſche Militärbüro zieht um. Infolge des 
Umzugs des Militärbüros aus der Zawadzkaſtraße 11 in 
das Haus Petrikauer Straße 165 wird das Militärbüro 
am Montag, den 27. d. M. nicht tätig ſein, da an dieſem 
Tage die neuen Büroräume eingerichtet werden müſſen. 
Die Telefonnummer des Büros bleibt dieſelbe 102-93. Am 
Dienstag nimmt das Büro ſeine Tätiagkeit wieder auf. 

Tödlicher Sturz von der Treppe 
X Im Hauſe Wrzefnienfkaſtraße 31 fiel der 46jährige Ste⸗ 

fan Frank, Beſiker des Hauſes und eines Ladens in der Wa⸗ 
ꝑiennaſtraße 39, ſo unglücklich von der Treppe. daß er einen 
Schädelbruch davontrug und zugleich einen Blutſturz bekam. 
Frank ſtarb kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung ins Kranken— 
haus. 3 

ag. Zuſammenſtoß. Vorgeſtern abend fuhr an der 
Kreuzung der Petrikauer und Karolaſtraße ein Straßen⸗ 
bahnzug der Linie Nr. 3 auf einen Bauernwagen auf, 
welch letzter dabei in Trümmern ging. Der Fuhrmann, 
ein Landmann aus dem Dorfe Czechy, Gemeinde Zdunſka 
Wola, ſowie deſſen Ehefrau wurden aus dem Fuhrwerk 
herausgeſchleudert, kamen jedoch mit nur leichten Ver—⸗ 
letzungen davon. 

a. Lampendiebſtahl in einem Bethaus. In das Got—⸗ 
teshaus der Baptiſtengemeinde in der Limanowſtiſtraße 
drangen in der vorletzten Nacht Diebe ein und raubten 
ſämtliche elektriſche Glühbirnen. Der dadurch verurſachte 
Schaden iſt ziemlich bedeutend. Die Polizei ſucht nach den 
Dieben. 

Kindesmord. Im Dorf Antoniew bei Lodz brachte 
die 18jährige Florentyna Kubicka zuſammen mit ihrer 
Mutter ihr neugeborenes uneheliches Kind um. Beide 
Frauen wurden verhaftee. 

34 
Spende. IJ 

Uns iſt nachſtehende Spende zur Weitergabe übermittelt 
worden, für die wir den Spendern im Namen der Bedachten 
herzlich danken. 

Für das evangeliſche Waiſenhaus ſpen— 
dete Familie Oskar Seidel anſtelle eines Kranzes auf das 
Grab von Karl Wilhelm Kürbitz Zſ. 20.—. n 

„Man brautht kein Geld..!“ — 
ſchon morgen 
im „Thalia“⸗Theater 

Uns wird geſchrieben: Ganz Lodz wird ſich morgen 
davon überzeugen können, daß das Deutſche Theater in 
bezug auf die Wahl ſeines Repertoirs wirklich auf der 
Höhe ſteht. Nach dem „Mädel mit Tempo“, das die dies⸗ 
jährige Spielzeit in vorteilhafteſter Weiſe eingeleitet und 
ſo in den weiteſten Lodzer Kreiſen Intereſſe für die 
deutſche Theaterſache erweckt hat, kam das ſtimmungsvolle 
„Schwalbenneſt“ zur Aufführung, eine Weide für Auge 
und Ohr mit ſeinen ſchönen Melodien und herrlichen 
Bühnenbildern. Es folgte die Neueinſtudierung des vor—⸗ 

jährigen erfolgreichen muſikaliſchen Schwanks „Frauen 
haben das gern“, hierauf der große Lachſchlager „Stöpſel“, 
der eine Rekordzahl an Beſuchern aufzuweiſen hatte — 
und nun wartet als Höhepunkt der diesjährigen Spielzeit 
das muſikaliſche Luſtſpiel „Man braucht kein Geld...!“ 
auf ſeinen Empfang durch das Lodzer Theaterpublikum. 
Daß dieſer Empfang eine ſehr freudige Begrüßung ſein 
wird, davon konnte man ſich während der letzten Proben 
zu dieſem herrlichen Stück überzeugen. Eine Unmenge 
toller Späße, die ganz unerwartet einſchlagen und gewiß 
wahre Lachſtürme hervorrufen werden, die originelle 
Handlung, eine ſehr ſchöne Muſik und intereſſante Aus⸗ 
ſtattung — das alles zuſammen mit den beſtens bekann— 
ten Leiſtungen des „Thalia“-Enſembles ergibt ein Stück, 

das jeder unbedingt geſehen haben müßte. — Beginn der 
Vorſtellung um 5,30 Uhr. Karten ſind im Vorverkauf von 
125 31. bei S. E. Reſtel, Petrikauer 84, erhältlich. 
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Das „Thalia“-Theater macht darauf aufmerkſam, daß 
die Mitgliedskarten, gegen deren Vorweiſung eine 50prozß. 
Ermäßigung der Kartenpreiſe erfolgt, auch diesmal Gül⸗ 
tigkeit haben. Mitgliedskarten (Jahresbeitrag 12 31.) 

ſind bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, erhältlich. Tel. 121-67. 

— — ——üüü—— — — — 

Die Schallplatte im polniſchen Rundfunk 
Die Schallplatte, ein ſeht wertvolles und beliebtes 

Programmaterial der Rundfunkſender, nimmt im europä⸗— 
iſchen Radioweſen ſehr verſchiedene Plätze ein. Einige 
Rundfunkgeſellſchaften z. B. in Deutſchland, England und 
Dänemark, räumen den Schallplattendarbierungen lediglich 
etwa 2—6 Prozent der Geſamtſendezeit ein, da ſie es ſich 
dank großer Einnahmen geſtatten können, viel „lebendige 
Muſik“ zu ſenden. Aermere Rundfunkgeſellſchaften müſſen 
notgedrungen dieſe lebendige Muſik durch Schallplatten⸗ 
ſendungen erſetzen; die Schallplattenkonzerte nehmen dann 
im Sendeprogramm einen wichtigen Platz ein und machen 
mitunter 35 Prozent aller Darbietungen aus (Holland 835, 
Belgien 25, Fraukreich 31, Italien 25 Rumänien 25 Pro⸗— 
zent). 

In Polen ſind 16—18 Prozent aller Sendungen 
Schallplaltenkonzerte, und das Verhältnis zwiſchen Schall⸗ 
platten⸗ und „lebendiger Muſik“ iſt 1:22. Dabei iſt zu be⸗ 
obachten, daß der polniſche Rundfunk im Gegenſatz zu vie⸗ 
len ausländiſchen Geſellſchaften. die Schallplattenkonzerte 
ohne jeden Plan und vorwiegend zu Reklamezwecken ver— 
anſtalten, ſeine Schallplattenübertragungen nach gewiſſen 
Grundſätzen planvoll ausgeſtaltet in dem Bemühen, dem 
verſchredenen Geſchmack der Rundſfunkteilnehmer möglichſt 
ganz zu entſprechen. Ein Schallplattenkonzert unterſchei⸗ 
det ſich im polniſchen Radio nur wenig von einem aus dem 
Studio geſendeten „echten“‘“ Konzert. Hier wie dort wird 
ernſte und leichte Muſik ſtreng geſchieden und das Pro— 
gramm künſtleriſch geſchmackvoll zuſammengeſtellt. Wir uns 
levicheiden im allgemeinen zwei Gruppen von Schallplat⸗ 
tenkonzerben: die Konzerte um 12 Uhr und die Nachmit— 
tagskonzerte um 16 und 17 Uhr. Jedes dieſer Konzerte 
zerfällt in einen Teil ernſter und einen Teil leichter Muſik. 
Einige kurze Konzerte, die in das Nachmittagsprogramm 
eingeſchoben werden, ſind gänzlich entweder der Kammer⸗ 
muſik, ſinfoniſchen Werken, hervorragenden Sängern, Gei⸗— 
gern, Pianiſten, der Volksmuſik, der Nationalmuſik uſw. 
gewidmet. Führend in dieſer Beziehung iſt der Sender 
Wilna, der heute über ein Schallplattenarchiv von 4500 
Nummern verfügt und jederzeit imſtande iſt, ein großes 
Konzert mit ſorgfältig gewähltem Programm zuſammen— 
zuſtellen. Schallplattenſendungen von einer beſonderen 
Art ſind auch die „Revuen“ und „Kabaretts“ von Schall— 
platten, wobei die einzelnen Programmnummern durch 
Conference miteinander verbunden werden. Ganz beſon⸗ 
dere Privatwünſche der Radioteilnehmer werden in 
Wunſchkonzerten und teilweiſe auch während der „Roz⸗ 
maitosci“ berückſichtigt. 

Die Praxis hat bisher gezeigt, daß dank dieſer plan⸗ 
vollen. ſorgfältigen Zuſammenſtellung der Sendefolgen die 
Schallplattenkonzerte des „Polſtie Radio“ ſowohl im In⸗ 
land, als auch im Ausland Anerkennung gefunden haben. 

Briefe au uns 
(ũr die hier veröffentlichten Zuſchriften ABernehmen 

wir nur die preßgeletzlickhe Verantmortuna1n 

Liederabend im neuen Jugendheim an St. Johannis. 
In der Gegenwart erkennt man immer mehr, wie wichtig 

die Pflege des Liedes für Herz und Gemüt eines Volkes iſt. 
Daher iſt es bereits im Lande der Reformation zu einer Sing— 
bewegung gekommen. Auch bei uns ſind Anſätze dazu vorhau⸗ 
den, die aufmerkſam beachtet und gefördert werden müßten. 
Daher veranſtaltet der Vorſtand des Jungfrauemnwvereins an St. 
Johannis morgen. Sonntag, den 26. Februar, nachm. 4,30 Uhr, 
im neuen Jugendheim, Sientiewiczſtraße 60, einen ſpeziellen 
Liederabend, in welchem die Schönheit ſowohl des geiſtlichen, 
wir auch des edlen Volksliedes gezeigt werden ſoll. Es werden 
jedoch die Lieder nicht nur vorgetragen, ſondern gleichzeitig je⸗— 
des derſelben. zwölf an der Zahl, durch lebende Bilder darge— 
ſtellt. Die Vorbereitungen hierzu ſind bereits zu Ende und ta⸗ 
det der Vorſtand des Jungfrauenvereins die Glaubensgenoſſen, 
wie auch alle Liebhaber des Geſangesherzlich ein, an dieſem 
Liederabend recht zahlreich teilzunehmen. Die Liedertafel iſt 
mit einem Unterhaltungsabend mit Vorträgen und Deklama— 
rionen verbunden. Das Komitee hat auch für Erfriſchungen 
reichlich geſoragt. Der bevorſtehende Liederabend dürfte boei 
allen, die denſelben beſuchen, tiefe Freude hervorrufen. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 

Die Sparkommiſſion im Magiſtrat. 
Zu der uns von der Agentur „Bip“ eingeſandten Notiz 

„Lodj erhält eine Sparkommiſſion“ ſchreibt uns der Magiſtrat: 
Es iſt nicht wahr. daß der Lodzer Magiſtrat die Meldung 

von der Einſeßung einer Sparkommiſſion am Magiſtrat erhal⸗ 
ben hat. Wahr iſt dagegen, daß 1. auf Grund des Art. 2 der 
Verordnung des Staatspräſidenten vom 21. Oktober 1932 in 
Sachen der Herabſetzung der Verwaltungskoſten der Kommu— 
nalperwaltungen (Dz. Uſt. Nr. 91, Poſ. 777) eine Wojewod⸗ 

ſchaftskommiſſion eingeſezt worden iſt, die den Zweck hat, An— 
träge über eptl. Herabenung der Ausgaben bei der allgemei⸗ 
nen Verwaltung und der Verwaltungskoſten der kommünagalen 
Unternehmen in den enzelnen Kommunalverbänden der Lodzer 
Wojewodſchaft zu ſtellen; 2 daß derartige Sparkommiſſionen in 
ganz Polen ins Leben gerufen wurden; 3. daß der Lodzer Magi⸗— 
ſtrat keinerlei Benachritigung über die Einberufung und die Zu⸗— 
ſammenſtellung der Wojewodſchaftskommiſſion des Wojewod⸗ 
ſchaftsamtes erhalten hat;: 4. daß, wie der Lodzer Magiſtrat un⸗ 
terrichtet iſt. die Sparkommiſſion, die im Wojewodſchaftsamt 
amtiert, bereits einige Sitzungen abgehalten hat in denen die 
Ananziellen Bbſichten der Kommunalverbände in der Lodzer 
Woiewodſchaft kontrolliert wurden, und —enwärtig mit der 
Durchficht des Lodzer Haushaltsplanes fiür das Jahr 1933341 
beginnen wird 

aez. B. Ziemienzki, Stadtpräſident. 

Vom Hilin 
„Neue Architektur“. Uns wird geſchrieben: Morgen. den 26. 

d. M., erfolgt um 10,80 Uhr früh, im Saal des „Errnd-Kins“ 
die Vorführung von vier Filmen unter dem Titel: „Die heutige 
Architektut“„. Die Filme ſind allgemeinverſtändlich gehalten 
und zeigen die neucſten Errungenſchaften der Wohnkuliur. Es 
ſind deutſche Filme, auch die Zwiſchentitel ſind deutſch. 
Einladungen gibt das Büro für den Regionalpian im Ge— 

bäude des Begirksgerichts heraus. ſowie das Büro des Ringes 
der Architektben des Technikervereins. Pettilauert Str. 102. 
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Ausſs den Gerichtsſfälen 

Danziger Gerichtsurteile in Polen 
vollſtreckbar 

Die Zivilabteilung des Warſchauer Bezirksgerichts 
verhandelte dieſer Tage einen Prozeß, dem inſofern 
grundſätzhliche Bedeutung zukommt, als über die 
Frage entſchieden wurde, ob Danziger Gerichtsurteile auch 
in Polen vollſtreckbar ſind. 

Der öſterreichiſche Staatsbürger Fritz Haſpel, der ge— 
genwärtig Trainer beim Warſchauer Ruderklub iſt, war 
vorher in der gleichen Eigenſchaft beim Danziger Ruder— 
verein tätig. Nachdem er ſeine Danziger Stellung auf— 
gegeben hatte, wurde er gegen den Danziger Ruderverein 
wegen einer Entſchädigungsſumme klagbar. Danzig wies 
die Klage ab und verurteilte Haſpel zur Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten. Im Warſchauer Bezirksgericht lief daraufhin 
ein Danziger Geſuch ein, dieſe Gebühren durch einen Ge— 
richtsvollzieher bei Haſpel eintreiben zu laſſen. Das Be— 
zirksgericht kam dieſem Erſuchen nach, und zwar auf 
Grund der polniſch-Danziger Konvention und eines pol⸗ 
niſch⸗öſterreichiſchen Abkommens, demzufolge Gerichts— 
urteile von beiden Seiten anerkannt werden 

Ein tapferer Held. Das Warſchauer Militär— 
gericht verurteilte den Reſerveleutnant Zdziſſaw L. wegen 
Dißziplinloſigkeit bei Militärübungen zu 3 Monaten Fe— 
ſtung. Der Angeklagte war während eines Marſches auf 
einem Heuwagen imtgefahren, dann in einen Autobus 
geſprungen und hatte ſich ſchließlich im Regiment krank 
gemeldet. 

— —— — “ 

Arrkndigungen 
JF Das morgige ſinfoniſche Nachmittagskonzert. Morgen, um 

Uhr nachmittags, wird in der Philharnonie das 3. ſinfoniſche 
hmitta aslonzert des Lodzer Philharmoniſchen Orcheſters 

tttinden Den Platßz am Dirigentenpult wird der in unſeret 
tadt beſtens bebannte und ſehr geſchätzte Kapellmeiſter Adolf 

Bautze einnehmen, während als Soliſtin die begable Geigerin 
Sroniſlawa Rothſtadt auftreten wird. Unter Adolf Baußes 
ilung aelangt zur Aufführung; Moniuszko — Ouvertüre 
zMärchen“ Hahdn Sinfone Rrö (Paukenſchlag) ſowie Beet— 
behen 7 Violintonzert. Die Preiſe der Eimeinetarten dur 
en dermaßen herabgeſetzt daß ſie für jedermann zugänglich 
ſind Koon 8.Groſchen bie zu3 * 

Verein Deutſprechender Katholiten. Sonntag, den 26. d. M., 
im Saale der „Eintracht“, Senatorftan7 große Faſchingsunter⸗ 
haltung. Humorvolles Programm, Muſit Einakter nan— 
dere Darhietungen. Danach Tanz (Jazzband), gemütliches Bei— 
ſammenſein. Beginn 4 Uhr nachm Funeter gette Freunde des Vereins ſind herzlichſt eingeladen. 

Siederabend im Matthäiſaal. Herr Paſtor A. Löffler 
chreibt uns: Der Kirchengeſangerein „Zoar“ veranſtaltet am 
Noraigen Sonntag im Matlhätſoal abends um 7 Uhr, einen 
Ziederabend, der auch, muſikaliſch reich ausgebaut ſein wird Der 
Keinertrag iſt für die St. Matthäikirche unde zwar zur Ab⸗ 
Fagung der Orgelſchuld beſtimmt. Die Darbietungen des 
Zoarvereins und der edle Zweck der Veranſtaltung verdienen 
ſicherlich einen zahlreichen Beſuch. Darum laude ich die werten 
Glaubensgenoſſen herzlichſt ein. 

Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde. Man 
hreitt uns: Am Sonntag. den 26. Februar. um4 Uhr nachm., 
fündet im egenen Vereinslokale, Rawrolſtr. 31. ein gemütlicher 
Imilienkaffee mit heiterem Programm ſtatt. wogu die ge⸗ 

ätzten Mitglicder mit werten Angehörigen höflichſt cingela— 
en werden. Durch Mitgliedet eingeführte Gäſte ſind herzlich willkommen' 

Gedenket des Evangeliſchen Waiſenhauſes, 
Poͤlnocnaſtr. 40, Tel. 145.15. . 

⸗wolẽtes Meiſterkonzeri 

SAmre Ungar 
Eine leiſe Uebermüdung im Anhören pianiſtiſcher 

Darbietungen, die ſich in leher Zeit allzuſehr gehäuft ha⸗ 
ben, ſcheint ſich bemerkbar zu machen, ſonſt hätte das vor—⸗ 
geſtrige Konzert einen beſſeren Beſuch aufzuweiſen gehabt. 
Auch Imre Ungars Kunſt ſtand erſt kürzlich zur Diskuſ⸗ 
ſion. Zweifellos verſteht er es durch ſeine pianiſtiſchen 
Eigenſchaften immer wieder zu feſſeln. Durchaus indivi⸗ 
duelle Wiedergabe und eigenartige Phraſierung, die ſei⸗ 
nem Spiel große Bildhaftigkeit leihen, kamen vor allem 
den durch die Vielfältigkeit der Erfindung unendlich reiz— 
pollen Brahmsvariationen zugute. Leider geht biswei⸗ 
len in allzu heftigem Ungeſtüm manche Feinheit verloren. 
Die Sonate op. 110 von Beethoben hinterließ ſtarken 
Eindrud, von prächtiger Klarheit Fuge und Umkehrung. — 

m zweiten Teil eine kleine rumäniſche Tanzſuite von 
ela⸗Bartok — ſchwermütig, rhythmiſch originell, von her— 
er Harmonik. In gewohnter Meiſterſchaft Chopin uͤnd 

zuletzt Liſzts Mephiſtowalzer, dramatiſch geſtaltet. 
Trotz des reichhaltigen Programms verlangte man 

eindringlich weitere Zugaben. H. E. 8S. 

Haydn-⸗Eymphonie 
Ein Begriff für ſich, weltentfernt von ähnlichen an— 

deren Werlken. Dieſelbe Form umſchließt tauſendfach ver⸗ 
ünderten Gehalt. Bei Mozart oft umſchleiert von Todes⸗ 
ahnung. bei Beethoven immer mehr erfüllt von verſön⸗ 

— —— 
Lodzer Sportkalender für heute und morgen 

es. Seute und morgen finden in Lodz nachſtehende 
Sportveranſtaltungen ſtaft: Sonnabend Hocken: um 
19 Uhr auf dem LRS.-Platz Meiſterſchaftstreffen Triumph 
— SKS. (Lodz); Schwerathletik: im Lokal der „Makabi“ 
in der Gdanſkaſtraße um 20 Uhr Gewichtheben; Fecht⸗ 
ſport: in der Jadwiga-Schule um 17 Uhr Fortſetzung der 
Mannſchaftsmeiſterſchaften. Sonntag: Box: im Popu⸗ 
lären Theater um 11.30 Uhr Klubkämpfe des IKP.; 
Hockey: LKS.Eisplatz um 11 Uhr Freundſchaftstreffen 
Warszawianka — LKS.; Eislauf: im Helenenhof um 17 
Uhr Kunſteislauf der hieſigen GEisläufer. 

Schneebericht des Beskidenvereins Bielitz vom 283. 
Februar. Beſte Schnee verhältniſſe, überall Pulverſchnee, 
alle Abfahrten gut gedeckt, Schneefälle. 

PAT. Donnerstag am ſpäten Abend wurde noch das 
letzte Vorſchlußrundenſpiel der Weltmeiſterſchaften im Eis— 
hockey zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich ausgetragen. 
Das Treffen endete mit einem überraſchenden Sieg der 
Oeſterreicher 220 (0:0 0:0 2:0)1. 

In die Schlußrunde gelommen ſind demnach die Mann⸗ 
ſchaften von Oeſterreich, der Tſchecho⸗Slowakei, der Ver— 
einigten Staaten und Kanadas. Mit den Finalſpielen 
wird am heutigen Sonnabend begonnen. 

Aus der Umsesend 
Alex aundrow I 

Begrübnis. 
ch. Wie ſehr ſich der am Montag heimgegangene In⸗ 

duſtvielle Gotthilf Knappe der Weriſchaãtzung —* Mit⸗ 
bürger erfreute, das konnte man bei ſcinet Beerdigung 
am 28. d. M. feſtſtellen. In dem zahlreichen Trauerge 
otze befanden ſich nicht nut Deutſche ſondern auch poten 
und Juden erwieſen dem Verſtorbenen die letzte Ehre. 
Auch Zahlreiche Vereine waren erſchienen, u. a. der Kir— 
chen⸗Männergeſangverein „Polyhymnia“ und der Immo— 
bilienbeſitzerverein. Ein beſonderes Gepräge gaben dem 
Trauerzuge die Bürgerſchützengilde aus Lodz, Konſtanty⸗ 
now und Alexandrow, deren Mitglieder in ſchmucker Uni⸗ 
form unter Vorantritt einer Muſſtkapelle mitmatſchierien. 
Die Trauerrede hielt Herr Paſtor RBuſe. FB 

RKRonfſtautvnorr 
Operettenabend des Kirchengeſangvereins Harmonia“ 
Am Sonnabend um 8 Uhr abends veranſtaltet der hie⸗ 

ſige Geſangverein Harmonia“ vinen Operettenabend. Es wird 
die Opereite Blumenmädchen“ aufgeflihrt. Die Tanzeinlagen 
wurden von Herrn Ballettmeiſter Majewſki eingeübt. Vom 
— des Goſanavereins werden außerdem einige LTieder vor— 
getragen. 

—— 

Pablanuice 
Proteſtſtreit der Saiſonarbeiter. 

Sier janden Beratungen der bei den öffentlichen 
Arbeiten beſchäftigten Arbeiter ſtatt. Die Verſammellen 
ſprachen ſich in eñtſchiedener Weiſe gegen die neuerlichen 

gehen, kränkliche und ältere Arbeiler in der Zahl von 80 
Mann zu entlaſſen. Ferner ſtellten die Saiſonarbeiter 
die Forderung. daß ſämtliche Saiſonarbeiter 1 Tage in der 
Woche —— werden (augenblicklich arbeiten ſie nur 
2 Tage wöchentlich). Da der Magiſtrat obige Forderungen 
nicht berückſichtigte, indem er auf Inſtrukſſonen der Wo— 
jewodſchaft hinwies, haben die Arbeiler einen einſtündi⸗ 
gen Proteſtſtreik veranſtaltet. 

lichem Erſchüttertſein, kosmiſch geweitet in übermenſch⸗ 
lichem Ringen nach Vollendung. Bei Haydn erſcheint ſie 
geklärt durch letzte Sammlung vor dem Schaffensprozeß, 
durchleuchtet von kindlicher“ Frömmigkeit, befreit aus 
Schattenlichem zu lichter Heiterleit. So kann man dieſes 
Meiſters Kunſt im wahrſten Sinne volkstümlich nennen. 
Sie ſtellt dem Hörer keine Probleme; ſie will ihn ſanft 
anrühren, nicht ihn erheben, nicht ihn erſchüttern — nur 
auf eine kleine Weile beglücken. 

Wie wunderlich doch, daß die Phantaſie der Hörenden 
die Werke der Großen ſo gern legendenhaft umſpipunt 
durch oft nicht einmal zutreffende Benennungen. Be⸗ 
zeichnend für Haydn die Harmioſigkeit dieſer Namen. Da 
gibts neben anderen eine „Militär“-Sinfonie, eine „Kö— 
nigin“⸗, „Glocken“⸗, „Orford“Sinfonie, eine Abſchieds“⸗ 

nun nicht etwa heißen, daß in dem ganzen Werke nur ein 
Paukenſchlag vorkommt, wohl aber ein beſonders expo⸗ 
nierter, den Haydn mitten in ein Pianiſſimo ſetzte, um die 
einnickenden Zuhörer wieder zu ſich zu bringen. 

Was ſoll man noch von dem ſchönen Andante, was 
von dem zum Tanz lockenden Ländler ſagen — man kann 
ſich die Sinfonie am Sonntag nachmittags 4 Uhr in der 
Philharmonie anhören. Adolf Bautze. 

Romane auf Poſtkarten. Der zunehmende Geldman⸗ 
gel in allen Volksſchichten hat auch dazu geführt, daß der 
Abſatz von Büchern immer geringer geworden iſt. Die 
Bücher der gang großen Schriftſteller werden noch geleſen, 
aber für einen jungen Autor, der ſich einen Namen ſchaf⸗ 
jen ſoll. iſt es furchtbar ſchwer. einen Verleger au finden. 

Maßnahmen des Pabianicer Magiſtrats aus. die dahin 

Sinfonie gar und ein „mit dem Paukenſchlag“. Das ſoll 

b. m. Die nächſten Lodzer Eishockeyſpiele. Heute 
um 7 Uhr abends ſteigt auf dem L. K. S.-Platz 
das Meiſterſchaftsſpiel im Eishocken Triumph — Schitzen⸗ 
klub (Lodz). Zum momigen Geſellſchaftsſpiel mit War⸗ 
szawianka, welches um 11 Uhr auf dem L8S.Platz ſteigt, 
meldet LRS. folgende Mannſchafi: Tor: Jakubiec; Ver⸗ 
teidigung: Ruſindiewicz. Frenzel; erſter Angriff: Wiſlaw⸗ 
ſki, unß Zalenſti; zweiter Angriff: Lutroſinſki, Tadeuſie⸗ 
wicz und Galecki. 

Korbballſpiel im Deutſchen Gymnaſium. Als Vorbe— 
reitungsſpiel für das in Kürze ſtattfindende Blitzturnier 
hat Union-Touring für heute zwei weitere Weitkämpfe 
vorgeſehen. Und zwar tritt pünktlich um 5 Uhr Union—⸗ 
Touring II gegen die 5. Klaſſe des Deutſchen Gymnaſiums 
an, während um 6 Uhr Union-Touring J einer verſtärkten 
Mannſchaft der 6. Klaſſe des Gymnaſiums gegenüberſtenht. 

Voreniſcheidungen in Pras 
Dentfſtblaud von Oefterveich aussefchaliei. 

Geſtern begann ein Turnier um den Troſtpokal, an 
dem ſich Deutſchland, Polen, die Schweiz, Lettland, Ru— 
mänien, Belgien, Italien und Angarn beteiligten. 

Die erſten zwei Spiele, die im Schneeſturm ſtattfan⸗ 
den, erbrachten überraſchende Reſultate. Begien kämpfte 
gegen die ſchwache rumäniſche Mannſchaft und mußte ſich 
mit 2:3 (2:2, 0:1, 0:0) geſchlagen geben. Lettland errang 
gegen die verhältnismäßig ſtarke italieniſche Mannſchaft 
einen Sieg von 2:0 (1:0, 0:0, 1:0). 

Die Spiele werden Sonnabend fortgeſetzt. ⸗ 

Aus dem Reich 
Zwei Kattowitzer Apotheker im Gerichts⸗ 

ſaal verhaftet 
Wegen Hehlerei. 

Großes Aufſehen erregte die Verhaftung zweier Kat. 
towitzer Apolherer im Gerichtsſaal. Sie und noch ein drit⸗ 
ter Apotheker waren wegen Hehlerei und Erwerb geſtoh— 
lener Gegenſtände angeklagt und der Staatsanwalt ſel bt 
hatte bereits früher zwei Mal Niederſchlagung des Ver⸗ 
fahrens beantragt, da die zu erwartende Höchſtſtrafe un⸗ 
ter Amneſtie fiele. Um ſich aber von jedem Schatten einer 
unrechten Handlung reinzuwaſchen, hatten die Angeklag⸗ 
ten die Durchführung des Verfahrens beantragt. In der 
Gerichtsverhandlung wurden ſie zu eineinhalb Jahren Ge⸗ 
füngnis verurteilt und ſofort verhaftet. 

In den Jahren 1930/31 hatte der damals erſt 15jäh⸗ 
rige Heinrich A einer ganzen Reihe von Apothekern 
Arzneimittel und Drogen, darunter auch Gifte, verkauft 
und angegeben. daß dieſe Waren aus dem Lager ſeines 
Vaters ſtammen. 

Nun ſtellte es ſich aber heraus, daß die Waren aus 
einem Einbruch boi dem Drogengroßhändler Pollak in Kat⸗ 
towitz ſtammen, der bei einer Reviſion in mehreren Apo⸗ 
thelen die Waren als ſein Eigentum wiedererkannte. Ge⸗ 
gen drei bebannte Kattowitzer Apotheker wurde darauf die 
Anklage wegen Hehlerei und Erwerb geſtohlener Gegen⸗ 
ſtände erhoben. 

Bei der Verhandlung ergaben ſich eine Reihe neuer 
Momente. Der Staatsanwalt erachtete es für erwieſen 
daß die Angeklagten wußten, daß es ſich um Diebesgut 
handelt. 

Kempen. Mord. In, der Oriſchaft Pacynowo bet 
Kempen wurde unter rätſelhaften Umſtänden die 29jäh— 
rige Marja Nowak ermordet. Man fand ſie eines Mor⸗ 
gens tot in der Scheune liegen, mit Brettern zugedeckt 
und neben ihr eine blutige Axt. Ueber die Motive des 
Verbrechens und die Perſon des Mörders iſt bisher nichts 
bekannt geworden. 

Dieſe Erfahrung hatte auch ein junger franzöſiſcher Schrift⸗ 
ſteller gemacht. Seit Jahren bemühte er ſich bei den ver⸗— 
ſchiedenſten Buchverlagen, ſeinen Roman unterzubringen. 
Aber vergeblich. Er hat es jetzt aufgegeben, ſeinen Roman 
als Buch herauszubringen und iſt auf eine ganz neue Idee 
gekommen: Er will ihn in Fortſetzungen auf Poſtkarten 
drucken laſſen. Er hofft, daß ſein Werk ſchon durch die 
originelle Art und Weiſe der Aufmachung Anklang fin—⸗ 
den wird. Wenn der junge Schriftſteller Erfolg haben 
ſoll!e, „o wird er ſicherlich bald Nachahmer finden. Man 
ſtelle ich aber vor, wenn auch die prominenten Schrift- 
ſteller zu dieſem Mittel greifen würden. Gerhart Häupt⸗ 
manns Werke auf Poſtkarten könnte man in ſeinem ganzen 
Leben nicht verſchreiben. 

Schulſtiftung für auslanddeutſche Schüler. Das 325 
Jahre alte berühmte Joachimsthalſche Gymnaſium in 
Zemplin ſtellt heute noch eine ganze Anzahl von Frei— 
ſtellen bzw. außerordentlich verbilligten Slellen für Kin⸗ 
der aus dem Auslanddeutſchtum und den grenzdeutſchen 
Gebieten zur Verfügung. Die Schüler müſſen evangeliſch 
und körperlich geſund ſein. Die Stipendien ſihd beſonders 
ſfür Söhne von Geiſtlichen und Offizieren aus den jetzigen 
und den abgetretenen preußiſchen Provinzen beſtimmt. In 
der Schule finden die Probleme des Auslanddeutſchtums 
eingehende Pflege, und es ſind auch ſeit Juhren zwei Ar— 
beitsgemeinſchaften ſfür dieſe Frage eingerichtet. Auf die 
landſchaftlich außerordentlich günſtige Lage und die durch 
eigenen Landbeſitz gewährleiſtete Verpflegung ſei eben— 
falls hingewieſen. Meldungen für Stiftſtellen möglichſt 
bis 1. März. Nähere Auskünfte durch den Oberſtuüdien— 
din oktor. V. D. A. 

— 
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Ehem. Inſpektor der Grenzwache 
als Mitglied einer Schmugglerbande 

Im Warſchauer Bezirksgericht iſt die Anklageakte 
gegen die Schmugglerbande eingelaufen, an deren Spitze 
der frühere Inſpeltor der Grenzwache, Jan Siedlecki, ein 
Kaufmann aus Poſen namens Jaroszka und der Direktor 
der Rawiczer Krankentaſſe, Rorzkiewicz, ſtanden. Die 
Anklagealte erſtredt ſich auf 8 Perſonen. von denen ſich 
ein Teil im Gefängnis befindet, während der andere bis 
zur Verhandlung gegen Kaution freigelaſſen worden iſt. 
Gegen Siedlecki wird ein doppeltes Verfahren eingeleitet, 
und zwar wegen der Zugehörigkeit zur Schmugglerbande 
und wegen Dienſtvergehens. Die Bande ſchmuggelte 
Grippe⸗Lymphe aus Deutſchland nach Polen. Einigen der 
Angeklagten droht eine Strafe bis zu 10 Jahren Gefäng⸗ 
nis. Die Verhandlung dürfte bald ſtattfinden. 

Vlutige Zuſammenftößze zwiſchen 
Arbeitern und Polizei 

Einer Meldung des „Expreßz Poranny“ aus Katto— 
witz zuf kam es in Gole chau (Teſchener Schleſien) zu 
blutigen Zuſammenſtöhen zwiſchen Polizei und demon⸗ 
ſtrierenden Arbeitern. Die Abteilung des Berufsverban⸗ 
des der Arbeiter der chemiſchen —— hatte nach Gole⸗ 
ſchau eine öffentliche Verſammlung einberufen, deren Ab— 
haltung jedoch von der Polizei verboten worden war. Ent⸗ 
— — dem polizeilichen Verbot hatten ſich ungefähr 1000 

rbeiter verſanimelt. Es rückten darauf mehrere Abltei⸗ 
lungen Polizei an, die die Beratenden aufſfor erten, aus⸗ 
einanderzugehen. Die Menge reagierie nicht darauf und 
begann die Schutzleute anzugreifen Drei von ihnen, dar⸗ 
unter auch ein Kommuniſt wurden verleht. Darauf gaben 
die Poliziſten einige Schreckſchüfſe ab. Als auch dies biges 

ff. machten ſie von der Waffe Gebrauch. Vier Arbeier 
wurden dabei verlegte JIn den Rachmitragsſtunden 
herrſchte in Goleſchau wieder vollkommene Ruhe. Die 
perlegten Poltziſten und Arbeiter wurden in ein Krau— 
lenhaus geſchafft 

— — 

Ein zwei 

Atr8 aller Welt 
Unglaublicher Schueeſturm über England 

Große Schüden und Verlehrsſtörungen 

London, 24. Februar. 
Ueber ganz England wütete am Freitag ein orkan⸗ 

artiger Schneeſturm, wie man ihn ſchon ſeit vielen Jahren 
nicht mehr erlebt hat. 

Teilweiſe wurde eine Geſchwindigkeit von 100 Stun⸗ 
denkilometern gemeſſen. Ueberall gab es große Verkehrs⸗ 
ſtörungen. Viele Straßen waren bis zu 2 Metern Tiefe 
eingeſchneit. Vom Sturm Überraſchte Kraftfahrer mußten 
freigeſchaufelt werden. In Weſtengland und Wales wü⸗ 
tete der Schneeſturm ununterbrochen 14 Stun⸗ 
den lang. Manche Ortſchaften wurden tief eingeſchneit 
und vollkommen von der Umwelt abgeſchnitten. 

Der ganze Eiſenbahnverkehr geriet in eine heilloſe 
Verwirrung. Die Telegrafen⸗ und Signaldrähte wurden 
auf weite Strecken zerſtört. Hunderte von Telegrafen⸗ 
ſtangen ſtürzten auf die Eiſenbahngleiſe und hielten die 
Züge auf. Ein Zug in Nordirland bendtigte für eine 

Strecke von 23 Kim. 4 Stunden. Ein am Freitag morgen 
fälliger Expreßzzug von der engliſchen Weſtküſte war am 
ſpäten Nachmittag noch nicht in London eingetroffen. 

Lokomolivführer ſtirbt am Führerſtand. Auf der Lo⸗ 
komotive des von Berlin kommenden D⸗Zuges brach kurz 
nach der Abfahrt von Deutſch-Eylau der Lokomotivführet 
auf dem Führerſtand infolge eines Herzſchlages tot zu⸗ 
ſammen. Der dienſttuende Heizer ſprang ſofort hinzu 
und führte den Zug in angſamer Fahrt nach Oſterode. 

p. Der tzeutige Nachtdienſt in den Apotheken. A. getze 
(Plac Koscielnn 10). 3. Ioprenga (Vomorſka 12). E Muller 

ter 
geanet 6). M, Epsztiain (Vetritauer AB8). 3.Gorczneri 
Prazejazd 59). G. Anloniewicz (NRabianicka 6oöj. 

Kürten Drei Frauenmorde und ſechs Mordverſuche. — Durch Hei ratsinſerate in die Falle gelockt. 
Der Dortmunder Kriminalpolizei iſt es jetzt gelun⸗ 

gen, einen zweiten Kürten, einen langgeſuchten Frauen⸗ 
mörder, zu verhaften. 

Es handelt ſich um den 42jährigen Arbeiter Auguſt 
Scheer, dem drei Frauenmorde und ſechs Mordverſuche an 
Frauen zur Laſt gelegt werden 

Seit Auguſt des vorigen Jahres ereigneten ſich in 
Dortmund und ſeiner näheren Umgebung in zeitlichen 
Abſtãnden von mehreren Wochen rätſelhafte Vorfälle. In 
grohzen Zeitungen Weſtdeutſchlands erſchienen Annoncen, 
in denen ein Beamter eine Ehefrau, eine „Stütze“ oder 
eine Sekretarin ſuchte. 

Einer der erſten Fälle betraf die Witwe Johanna 
Schur aus Hagen in Weſtfalen. In dieſem Falle hatte 
der Unbekannte Frau Schur nach Dortmund beſtellt 
Etwa acht Wochen ſpäter wurde ſie in der Umgebung von 
Dortmund ermordet aufgefunden. Der letzte Fall, der 
dem Maſſenmörder Scheer zur Laſt gelegt wird, iſt der 
der 5—50juhrigen Stenotypiſtin Emma Schneider, deren 
Leiche jetzt gefunden wurde. 

Die Kriminalpolizei von Dortmund hatte auf Grund 

Flugel, Firma Malecki, in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, billig zu verlaufen. Karl Koiſchwitz, 
Moniuszki 2. 4138 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmudchjachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt 
M. Mizes, Piotrkowjta 30. 3755 

Moblierte Zimmer mt ſamtlichen . Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 3, R 
Wohnung 7. 4103 
* — g —— —S — — —A — —,—— 

Sonniges möbliertes zimmer 
zu vermieten. Wulczanſta 117, Wohnung 65. 

die höchſten Preiſe. 

THALIA THEATER m BBeecccccccc c —, 

Gonmtag, den 26. Februar 1033, 
um 5.30 Uhr nachmittags: 

Premiere!? 

Jazzband. 

Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 

Jdieſer Feſtſtellungen einen Aufruf an die Bevölkerung 
gerichtet. 
und gab an, daß ſeine Schweſter ſich auf ein Heiratsinſe⸗ 
rat gemeldet habe und mit einem Mann bekannt gewor⸗ 
den ſei, der ſich Heinrich Mayer nannte. Sie hätte aber 
Verdacht geſchöpft und den Mann aufgefordert, ſich in 
ihrem Beiſein auf der Polizei zu legitimieren. Auf der 
Polizei konnte ihm nachgewieſen werden, daß er in Wirk⸗ 
lichteit einen anderen Ramen habe und verheiratet ſei. 
Der ertappte Schwindler hätte nun flehentlich gebeten, 
die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Er hätte das Hei⸗ 
ratsinſerat nur aufgegeben, um einmal „Urlaub von der 
Ehe“ zu haben. 

Dieſer Tage wurde der Frauenmörder verhaftet. Das 
erſte Verhör brachte eine Senſation. Scheer geſtand, daß 
er den Dortmunder Holzhändier Narowſti, der anfangs 
— bei Holzwickede erſchlagen aufgefunden wurde, 
getötet und beraubt habe. Ais Komplizen nannte er den 
Schofför Eberhard Pieper. Dieſer hat ebenfalls ein Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt. 0 

Mãnnergeſangrerein Ein ir a di t⸗ 
Lodz 

Heute, d. 25. Februar d. J. veranſtalten 
—91 mir in unſerem Vereinslokal, Sena⸗ 

3 torſkaſtraße 7, einen recht 

mit abwechflungsreithem Programm, zu dem wir alle 
Mitglieder und Gönner unſeres Vereins höfl. einladen. 
Beginn 8 Uhr abends 

Eintritt 2 Zloty. Jazzband. 

Srodmiejſta 18. 

Preiſe der Pläße 
Parkett: 5,4, 8 und 2 Zloty; Logen: 4 Zloty; 
Balkon: 4 und 3 33 Amphietheater: 2 
und 2 31.; 2. Balion: 980 31. Galerie 131. 

Wenige Tage ſpäter meldete ſich ein Mann— 

Bank Polsbki 
Starachovice 

„„SC —e—e—— — * 

84, am Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 

oadæeer Börse 
LOd?2, den 24. Februar 1933. 
Valuten 

Abschluſ Verkout Kouit 
Dollar 8.91 — — 

Verrinsſſehe Werte 
73 Stabilisationsanleihe 59,00 — — 
49 Investitionsanleihe — 107,00 106,50 
43 Dollar-Pràmienanleihe 58,75 —— —— 
323 Bauanleihe — — 44,50 44.00 

Plandbrlele 
82 Pfandbrf. d. Lodz. Krdtv. — — 42, * 42.00 

Bank-Aktlen. 
Bank Polski —— 75,25 75,00 

Industrle-Aktlen 
„Saturn — 60,00 55.00 
Lodzer Strassenbahn — — 20.00 ——ã— 

Tendem abwartend. 

Uarscehauer Böras 
Warschau, den 24. Februar 183. 

Devisen. 
Amsterdam 360,35 New Vork Kabel 8,904 
Berlin 213,05 Paris 35,12 
Brũssel 125,20 Prag 26,43 
Kopenhagen —, — Rom — — 
Danzig 174,40 Osdo — — 
London 30,42 Stockholm 161,60 
New Vork —, — Tuũrich 174,00 

leine Umsatze. Für europaische Devisen festere 
Tendenz. Dollarbanknoten ausserbörslich 8912 8.9125. 
Goldrubel 476—4.75. Ein Gramm Feingold 5,9244. De- 
vise Berlin 2wischenbanklieh 213,05. Deutsche Mark- 
scheine privat 21240- 212,25. Pfund Sterinmg privat 
30,60. 

Staatspadiere und Plandbrieie 
35 Bauanleihe 44,8544,75 — 
53 Konversionsanleihe 45.00 
53 Konvers. Eisenbahnanleihe 39,75 39 50 
63 Pollaranleihe 60.00 
43 Dollar-Pràmienanleihe 58,75 -50, 00 
7 3 Stabilisationsanleine 59,50 58 63 5875 

I03 Fisenbahnanleihe 103, 00 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 

83 Obl. der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
73 EFfandbriefs der Bank Gosp. Kral. 83,28 
78* Obl. der Bank Gosp. Kraj. 83.28 
83 Pfandbr. der Bank Rolny 94.00 
7* Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
73 landliche Dollarpfandbriefe 39, 50 
8* Bauobligationen der Bamc Gosp. Kraj. 93.00 
40 lãndiliche Pfandbriefe 37,50 37.75 
53 Pfandbriefe der Stadt Warschau 51. oo 
83 Piandbriefe der Stadt Warschau 44, 244, 13 

Aktien 
75,60 Landaunu. Weſle 18,00 
10,25 Warsch. Zuckerges. —— 

Tendenz für Staatsanleihen umnd Pfandbrieſe nicht 
einheitlich. Kleine Aktienumsatze. 

Mebe l ki do pokoju panieſiskiego dzie⸗ 
cinnego. lôofeczko pojedyncze, korytart pole⸗ 
rowany do Sprzedania u stolarza WVolczanſka 
91, II.gie podworze. 5339 

Zu vermieten 3zZimmerwohnung 
im Garten Parterre. Wulczanſtaſtr. O1. Nähe- 
res beim Wächter. 53833 

Zahnärztliches Kabinett 
TONMDOVSRA 51 Glowna 51 Ecke kilinſkiego) 

Telefon 1740n 3231 
Abdnigen · Zahn · Afnahmen 

Empfängt zu Sellanſtaltspreiſen von d ücr krüh bis 
2 Uhr mittaas und von 8 bis 8 Üühr abends. 

Günther Bibo und 
Willy Roſen. 

Mufſik von Willy Roſen. 
In den Sauptrollen; 

Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler 5. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 
Regie: Marx Anweiler. 

Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 
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Nr. 56 
— „Freie Prefſfe“ — Sonnabend, den 25. Februar 1883. 7 

Vom Lodæer Handelsgerionhi 

Ahtiengesellschaft Schlösser fallit 
Z. Auf eigenen Antrag wurde gestern vom Lodzer 

Handelsgericht dio Akticngesellschait Gesellschaft der 
Schlösserschen Spinnerei und Weberei in Ozorkow“ 
für fallit erklärt. 

Die Firma entsſtand 1894 durch Umwandlung der 
Textilwerke der Familie Schlösser in eine Aktiengesell- 
Schait, deren Anlagekapital seit Juli 1928 4 300 000 21. 
betrug. 

Die nach der Zerstörung durch Kriecgshandlungen 
wiederauigebaute Fabrik entwickelte sich reclit schnell 
und beschäftigte im Jahre 1929 wieder 2300 Arbeiter 
an 726 Webstühlen und 36 000 Spindeln. 

In den Jahren 1924 bis 1931 betrug der Wert des 
unbeweglichen Vermögens der Firma über 1314 Mil- 
lionen 21. gleichzeitis war ein Amortisationskapital 
von über 9 Millionen Zh. vorlianden. 

Nach 1930. dem Jalir, in dem ein Niedergang der 
irma einsetzte, wurde z2wecks Herabsetzung des Ri- 

Sikos nur noch zum Teil auf eigene Rechnung gearbei- 
tet. Infolge der Zahlungsunfühigkeit zallreicher Kun- 
den verschlechterte sich jedoch die Lage der Firma 
stark. Dank des Entgegenkommens der grossen Gläu— 
biger konnte Ende 1932 eine Falliterklärung der Firma 
vermieden werden, der Sanierungsplanm in dessen Ver- 
folg die Firma ihre Werke verpachtete, veurde jedocli 
—— — — — — — 
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IAVVIXIII 
Paris, 24. Februar. 

In der „Republiquet setzt sSien der Chefredakteur 
des dem französischen Ministerpräsidenten nahestehen- 
den Blattes, Emile Roche, iür cine deutsch-französische 
Zollvereinigung cin, die nicht an dem gegenwärtigen 
Regimè in Deutschland scheietrn dürie. Er selbſt habe 
ausserdem Gelegenheit gehabt. das klare Verständnis 
des Reichſskanzlers für alle Wirtschaftstrafgen kennen 
und schützen zu lernen. Die Wirtschaften Deutscli- 
lands und Frankreichs scien weit davon entiernt,. sich 
gegenseitis Konkurrenz? zu machen, im Gesgenteil, sie 

Stirchliche Nachrichten 
St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vorm. 9,30 Uhr: Beichte. 

10 Utzt Hauptgottesdienſt nebſt hi. Äbendmahl. Paſtor Wanna-⸗ 
gat. Mittags 12 Uhr Gottesdienſt nebſt hl. Abendmahl in poln. 
Sprache. Paſtor Hauptmann. Nachm. 330 Uhr Kinderaottes— 
dienſt. Abends 6 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Schedler. Minwoch, 
Bußz und Bettag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt nebſt hl. Abend⸗ 
ahl. Vaſtor Wannagal. Vlittäas 123 Ahr Gotlesdienſt nebſt hi 
Abendmahl in poln. Sprache. Paſtor Schedler. Abends 7,80 
Uhr Gotlesdienſt. Paſtor-Vikar Benke. Freitag, vorm, 10 Uhr, 
Paſſionsgottesdienſt nebſt hl. Abendmadi Paſtot Wannagat. 
Abends. 730 Uhzr, Paffion- andacht Paſtor Schedlet In ver 
Armenhauskapelle. Natutowitzſtr 60 Sonntag. vorm. Dd Uhr, 
Hoitesdienſt Paſtor-Vikar Benke. Jungfrauen-Heim, 11960 
Liſtopada 49 Sonntag, nachm. 430 Uhr. Verſammlung d. Jung⸗ 
frauen. Paſtor Wannagat. Jugendbund im Konſirmandenſaai. 
Sonntag. nachm. 5 Uhr. Verſammlung des Jugendbundes. Paſt. 
Vikar Schendel. Bethaus in Zubardz. Sierakowſtiſtr. 3. Sonn⸗ 
tag. vorm. 10 Uhr. Gottesdicnſt. Paftor Schedler Buß- und 
Bettag. vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt. Paſtor⸗Vikar Schendel. 
Donnerstag, abends 730 Uhr. Bibelftunde. Paſtor⸗Vit. Bente. 
Kantorat (VBaluty), Dworſtan2. Donnerstag. abends 7.30 Uhr, 
Bibelſtunde. Paſtor Schedier. Idrowie, Haus Grabſki. Sonntag, 
vorm. 10 Ühr, Gottesdienft VaftorVit Schendel die Amit woche hat H. Paſtor Wannagat. 

St. Johanniskirche (geöffn. tägl. von 7 Uhr früh bis 1 Uhr 
mittags). Sonntag, 9 Uhr, Jugendgottesdienſt. Konfiſi⸗Kat Diet- 
rich. 9.30, Uhr. Beichte. 10 Uhr. Hauptgottesdienſi nebſt ñlſ. 
Abendmahl. Paſtor Doderſteim i2 Uhr, Gotlegdionſt in poin. Sprache. Paſtor Haffenrüd. 3 Uhr nachm, Kindergottesdienſt, 
Konſiſt⸗-Rat Diettich. Uhr, Taufgotiesd. Paſtor Doberſtein. 
b Uhr abends. Gottesd. Paſtor Lipſti. Mittwoch, Buß⸗ u. Bei⸗ 
taa. 10 Uhr vorm. Haupigottesdienſt nebſt hi Abendmahl. Kon— 
ſt.⸗Rat Dietrich. 8 Uhr, Abendgottesdienſt. Paſtor Doberſtein. 
Fteitag. vorm. 10 Uhr, Paſſionsgortesdienſt. Konſiſt. Rat Diet 
rich. 8 Uhr abends, Pafſionsgottesdienſt. Paſtor Doberſtein. 
Reues Jugendheim. Sonntag, 4,30 Uhr nachm. Liederiafel und 
Unterhaltungs nachm. mit Geſängen. lebend. Bildern u. Vortrag. 
Anſprache Konſiſt. Dielvich Vilglieder mit ihren Angehörigen ü. 
Gäſte herzl. willkommen. Monigg, 730 Uhr abbs ndarbeite 
ſtunde u. Andacht. Konſiſt.-Kat Vietrich. Dienstag. 8 Uhr abds., 
Modizimiſcher Kurſus Herr us Frauf dr med Friedenberg. 
Mittwoch. 4,30 Uhr, Jungſchar. 8. Uhr. Dramal. Sektion. Don⸗ 
erstaa. s Uhr GSitzungsſaal), Geſangſtunde s hr,. 4. Sichi- 
bildervortrag: Sonne und Monde Fonſit Kat Bitirih. Fee 
lan. Uhr nachm, Sternenbund 8 Uhr ſitſtundee Sonn— 
zeend 8 Uhr, Richard Wagner⸗Abend anl. des vö. Todeciages 

ichard Wagners: Muſital Abend mit Kompoſitionen Richead 
aners unter Mitw. bekannter Künſtler und Künſtlerinnen. 

nſprache Konſiſt⸗-Rat. Dietrich. Stadimiſſionsſaat. Diensiag, 
Uhr. Frauenbund. Unterhaltungsnachmittag zugunſten des 

Greiſenheims. Konſiſtorialrat Dietrich. Pafioren Voberſtein 
und Lipfti. 8 Uhr abends, Helferſtunde. Konſiſt.⸗Rat Dieirich. 
Sonnabend, 8, Uhr abends, Gebeisgemeinſchaft Paſtor Lipfti 
Fünglingsverein Sonntag. 5,30 Uhr, Drama: „Seelen in Roi“. 
Angrac Konſijt.⸗Rat Dietrich Dienstag. 8 Uhr abds, Bibel⸗ ſtunde Paſteor Lipſti. Früheres Jungſrauenheim. Dienstag, 
— Ahr abds Mannerveroͤend. Andacht Paſtor Haſſenrüc don 
Izias u. Sonnabend. 7 Uhr. Gemeindebibliotheku. Leſehalle. 
34 er Familienabend. 4,30 Uhr nachm. ſſiehe Jugendheim). 
Zichtsi ivervorirag Donnerst. 8 Uhr abds. (ſiehe Jugendheim). 
Farolew. Sonnſag. vorm 10330 Uhr. Gottesdienſt. Paſtor Lip⸗ 
ſteNintwoc Bue und Beilag. abents ühr Gorlesdient —* ion Saffenrüũck Freitag. machm. 6 Uhr, Frauenbund. Paſlot Doborſtein. 

St. Matthäigemeinde. Sonniag. 10 Uhr. Haupt sdienſ . g. Uhr. gottesdienſt pit hle Abendmahl Paftor Dige Verndt. 230 ühr nchn Kin 
ragttesdienſt Peftor Diac, Berndie Von' d d3 Uhr wewen 

— gufen voll zonen. Paſtor Digc. Berndt. 1 Uhr nachm. 
ännl. Jugendbund. Paftor A. Löffler Uhr nachm. Weibl. 

dadurch gestört, dass eine Reihe kleinerer Gläubiger 
auf gerichtlichem Wege eine Zwangseintreibung ihrer 
Forderungen 2zu erreichen suchte, so dass die Aktien- 
gesellschaft schliesslich in Zahlungsschwierigkeiten ge- 
riet und ihre Falliterklärung beantragen musste. 

Die Firma besitzt ausser ihren Liegenschaften in 
Ozorkow einen Platz in Lodz (Petrikauer Strasse 245) 
und 23 Hektar Land bei Ozorkow. Eigene Lager der 
Firma in Lemberg, Krakau, Kattowitz und Posen wur- 
den 1932 geſschlossen. 

Zum Ricliterkommissar wurde Handelsrichter Ale- 
xander Julian Maczewski.“ zum Konkursverwalter 
Rechtsanwalt Bolestaw Fichna ernannt. 

* J 
* 

Geichialls gestern wurde auf Antrag eines Gläubi- 
gers die Firma 

„Jakob J. Cwilling“, 
Galanteriegrossliandlung. Polnocnastrasse l, iür iallit 
erklärt. Zum Richterkommissar wurde Handelsrichter 
Jakob Mintz, zum Konkursverwalter Reclitsanwalt 
Mieczystaw Zelmanowiecz ernannt. Das Gericht be— 
schloss, den ſallierten Jakob Cvilling in Schuldhaft neh- 
men 2u lassen. 

—IXXXC 
ergänzen sieh, was dem Zustandekommen einer Zoll- 
union nur dienlich sein Könne. Ausserdem dürie man 
nie vergessen, dass eine enge wirtschaftliche Verstän- 
digung die politischen Meinungsverschiedenheiten in 
cinem ganz anderen Licht erscheinen liesse und sie zu- 
mindesten abschwächen wütde. An dem Tage, an dem 
dié Interessen der beiden Länder durch eine Zolbver- 
einigung eng miteinander verbunden seien, werde man 
nicht meſſr daran denken, die Grenziragen durch An- 
wendung von Gewalt zu regeln. Das Endriel dieser 
Zollvereinigung müsse die Aufhebung der Zollschran- 

Jugendbund. Vaſtor Vic. Petznik. 6 Uhr. Abendgottesdienſt. 
Paftor Vic. Pehnit Woniag, b Ühr, Frauenbundjtumde. Voſtot A Löðffler. 7, Uhr, Männerbundſiunde. Poſtor Diac. Berndt. 
Dienstag. 8 Uhr abends, Helferftunde. tor Vic. Petznit. 
Mittwoch. Buß⸗ und Boti 10 Uhr vorm. Gottesdienſt mit 
hſl. Abendmahl. Paſtor A. Löffler. 8 Uhr abends Gottesdienſt. 
Paſtor⸗Diac. Berndt. Donnerstag, 8 Uhr abends, Männl. Ju⸗ 
gendbund. Paſtor⸗Diac. Berndt. 8 Uhr abends. Weibl. Jugend⸗ 
bund. Paſtor A. Löffler. Freitag. 8. Uhr abends, Paſſſonsgoi⸗ 
tesdienſt. Paſtor A. Löffler. Choijnjy. Sonntag, 2,30 Uhr, 
Kindergottesdienſt. Paſtor-Vilar Petznik. Dombrowa, Sonn⸗ 
tag, 10,30 Uhr, Gottesdienſt. Paſtor A. Löffler. 

St. Michaelie⸗Gemeinde, Lodz⸗Radogoszez, Bethaus, Zgier⸗ 
ſta 141. Sonntag, Eſtomihi. 1030 Uhr, Gotſesdienſt. 2,80 Uhr 
nachm., Kindergottesdienſt. 3330 Uhr. Taufſtunde. Dienstag, 
8 Uhr abends, Jungfrauenveroin. Freitag. 7,30 Uhr abends 
Pafſioncgottesdienſt, im Anſchluß Helfervorbereitung. Paſtor 
AEwymidi Evang.luth. Diakoniſſenanſtalt, Pulnocna 42. Sonniag 
Eſtomihi. 19 Uhr vorm. Gottesdienſt. Mittwoch, Bußtag, 10 
Uht vorm. Gottesdienſt. 3 Uhr nachm. Andacht in der Idioten⸗ 
anſtalt, Ttacka 36. Paſtor B. Löffler. 

Evang. Brüdergemeine, Lodz. Zeromſtiego 56. Sonniag, 10 
Uhr. Kindergottesdienſt. 3 Uhr. Predigti. Pfr. Schiewe. 4 Uhr, 
Gemoeinrat für alle Mitglieder: Jahresechnung 1932 u. Grund⸗ 
ſätze. Mittwoch 3 Uhr, Frauenſtunde. 8 Uhr, Bußlagspredigt. 
Pfr. Schiewe. Donnerstag. 8 Uhr abends, Jugendbund. Sonn⸗ 
abend. 8 Uhr abends, Abendmahlsvorbereitung. Pabianice, 
Sw. Jang 6. Sonntaqg. 9 Uhr, Kindergottesdienſt. 230 Uhr. 
Predigt. Pred. Hildner. 6 Uhrr. Lichtbiſdervortrag. Konſtan⸗ 
em Dluga 14. Dienstoag, 7,30 Uhr abends, Predigt. Pfarror 
Schiewe. 

Chriſtl. Gemeinſchaft innerhalb der ey luth. Landestirche, 
Kopernila 8. Sonnab 7.45 Uhr, Jugendbundſtunde ſ. Jüng⸗ 
linge und junge Männer. Sonntag, 845, Gebetsſtunde. 14.30 Uhr 
nachm. Jugendbunditunde für Jungfrauen. 7.30 Uhr, Evangeli— 
ſation für alle mit Chorgeſang. Montag. 7.45 Uhr, Freundes⸗ 
lreisſtunde jür, Jungfrauen. Dienstag. 7,45 Uhr, Lichtbilder⸗ 
vortrag über .Die chrijtl. Märtyrer“. Mittwoch. 4 UAhr. Frau⸗ 
enſtunde. Donnerstag, 5 Uhr. Kinderſtunde 746 Uhr, Bibel⸗ 
belprechung. Froitaa. 7.45 Uhr. Freundeskreisſtunde hadunglinge 
Prywainaſir. Mateiti 10. Sonnabend, 7.30 ühr, ugondbund⸗ 
ſtunde. Sonntag. 845 Uhrr. Gebetsſtunde. 10.30 Uhr. Knaben⸗ 
ſtunde. 3 Uhr nachm. Evangeliſation für alle mit Chorgeſang. 
Dienstag. 4380 Uhr, —— 7,30 Uhr. Faſtnachifeter mit 
Verloſung von verſch. Handarbeiten. Miliwoch. 8 Uhr, Frauen⸗ 
ſtunde. Donnerstog. 7,30 Uhr. Bibelbeſprechung. Freitag7 
Uhr. Freundeskroisſtunde für die Jugend. Baluin, —— 
Stratje 58 (Sofoingana), Sonntag, 4 Uhr, Freundeskreisſtunde 
für die Jugend 7,30 Uhr. Evangeliſation für alle mit Chor⸗ 
geſana. Dienstag. ützr Kinderunde. 30 ühr, Jugendound- 
ſtunde Mittwoch. 5 Uhr. Kinderbundſtunde. 7,80 Ühr, Frauen⸗ 
und Jungfraunſtunde. Radogoszez, Kſiendza Brzujki 191. Sonn⸗ 
tag. 8.45 Uhr, Gebeisſtunde. 10 Uhr. Kinderſtunde. 330. Uhr. 
Freundeskrelsſtunde für die Jugend. 5,30 Uhr. Evangeſiſation 
für able. Montag. 745 Uhr. Bibelbeſprechunn. Donnerstage 
Uhr, Ftauenſtunde Freitag. 7.15 Uhr. Jitgendbundſtunde für 
Juengfrauen. Konſtantymow, Großer Ring 18. Sonntag. 9 Uhr, 
Gebeisſtunde. Vachm. 3 Uhr: Jugendbund⸗Jahresfeſt im Kon⸗ 
firmandenſaal. Redner: Paſtor Otto Lodz, und Voſtor Schmidt, 
Konſtantynow. Montaag, 6 Uhr. Bibelſtunde. 7,30 Uhr, Ju⸗ 
gendbundſtunde. Alexandrow. Bratuszewſtiego 5. Sonntag, 
9 Uhrr. Gebetsſtunde. 3 Uhr, Evangelifation für alle. Montag, 

Uhr, Frauenſtunde. Donnerstag. 8 Uhr, Jugendbundſtunde. 
Freitaeg. 8 Uhr. Bibelbeſprechung. 

Ev.luih. Gemeinde zu Ruda⸗Pabianicka. Sonniag, 10 Uhr, 
Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl in Rokicie. Paſt. Zander. 
Uhr nachm. Kindergottesdienit in Ruda und Rokicie4 Uhr, 
6. Stiftungsfeſt des ep lirth. Jugendbundes im Saale des Sertn 
Welfle rüher Schulz). Pilſudſtiego 40. Mittwoch. 730 Uhr 
abends. Buß⸗ und Bettaggoti esdienſt der Kirche. Paſt. Zau⸗ 
der. Donnerstag, 7,30 Uhr, Helferfuurnde. 

ken zwisſschen den beiden Ländern sem, ferner die Ver- 
einheitlichung der Zolltariie für samtliche Einiuhrwaren 
und schliesslich die Vercinlieitliehung der Handelsver- 
trãge der beiden Länder mit allen 
Europas. 

X Der Ausweis der Bank Polski für das zweite 
Februardrittel zeigt einen Goldvorrat von 513,2 Millio- 
nen zt. auf (43 1 Million Zt.), die auslãndischen Valuten 
und Aussenstände, 7ur Deckung bestimmt, machen 247 
Millionen Zt. aus (- 2.8 Millionen 214.). die nicht zur 
Deckung bestiminten — 69,7 Millionen 214. (25.,5 Mi- 
lionen Z.). Der Banknotenumlauf beträgt 954,6 Mil- 
lionen Zt. ( 23.9 Mmionen 2). Die Deckung mit 
EFdelmetallen und Valuten sſsties von 46,81 Prozent and 
47. 44 Prozent (7,44 Prozent mehr als statutengemãss), 
die Deckung mit Gold allein von 44,46 auf 45,31 Pro- 
zent (15.31 Prozent mehr als statutengemäss). Die 
Golddecknmnz des Banknotenumlauis atlein ist gleich- 
falls von 52334 auf 53,76 Prozent gestiegen. 

Baumuunollasſren 
New Vorke. Loco 6.05. Die Notierumen für die 

ijehlenden Monate konnten wegen atmosphärischer Stö- 
rungen nicht gemacht werden, September 6.27, Okto- 
ber 6.35, November 6. 40. Dezember 6.47, Januar 6. 52. 

Liverpool. Loco 5.04, Februar 480, Maãrz 4.82. 
April 4.82, Mai 4.88. 

Aegyptische. Loco 7.17, Mãrz 6.77, Mai 6.86, Juli 
6.94. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiskl. — Nachmm.: „Medor“; abends: Po- 

köj Nr. 17 na III pietrze“. 
Teatr Kameralny. — Gastspiel der ,Reduta“: „Spra- 

wa Moniki“. 
Teatr Popularny. — Nachm.: Marchenaufführung: 

„Kroôl Pasternak“; abends: „Orlow“. 

Witterungs-Bericht 
nach der Beobachtung der Redaktion der Freien Preſſe“. 

Lodz, den 24. Februar 1938. 
Thermometer: 8 Uhr: — 3 Grad C.; 12 Uhr: — 1,5 

Grad C.; 20 Uhr: O Grad C. 
Barometer: 747 mm geſtiegen. 

Evang.⸗luth. Kirche zu Pabianice. Sonntog, 10 Uhr, Haupt⸗ 
gottesdienſt. Paſtor⸗Vikar Horn. 11.230 Uhr, Kinder; enſt. 
Paſtor⸗Vibdar Horn. 6 Uhr abends, Evangeliſation. ved. Grün. 
7 Uhr, Jungfrauenverſammlung. Bibelſtunde. Paſt⸗Vitk. . 
Montan, 8 ÜUhr abends. Vortrag über das Thema: Der Weli⸗ 
kampf — ein Meer von Blut“. Paſtor R. Schmidt. Diens 
7 Uhr. Beſprechung des Themas: „SHerzensreinheit, wie man 
erhält u. bewahrt“ f. den Jugendb. f. E. C. Fr. Flohr. Mitiwoch, 
10 Uhr vorm., Buß⸗ und Beitag. verbunden mit der Feier des 
hl. Abendmahls. Paſtor R. Schmidt. Donnerstag, 7 Uhr, Bi⸗ 
belſtunde für die Gemeinſchaft. Pred. Müller. Freitog. 8 Uhr 
gabends, Vortrag und Bibelſtunde für den Jumglingsverein. 
VPaſtor R. Schmidt. Gottesdienſt auf dem Lande: Kirche in 
Bukowiec. Sonntag 10 Uhr, Hauptgottesdienſt. 3 Uhr. Jugend⸗ 
bundverſammlung. Paſtor R. Schmoͤdt. 

Ev.⸗luth. Freitirche. St. Pauli-Gem. Podlesna 8. Sonn⸗ 
tag, 1030 Uhr, Gottesdienſt. Miſſ.-Dir. Paſtor Bodamer. 230 
Uhr. Kinderlehre. 5 Uhr. Jugendumterweifung. MiſſDir vet 
Bodamer. Mittwoch (Buß⸗ und Bettag), 16,30 Uhr, Gottesd. 
Miff.⸗Dir. Paſt. Bodamer. 7.45 Uhr, Gottesd. Paſt. Lerle Don⸗ 
nerstag. 8 Uhr. Männerverſ. Podlesng 8. Zubardz. Pruſagn6. 
Sonntag. 3 Ubr nachm. Gottesd. M.⸗D. Paſt Bodamer. Mitt⸗ 
woch, 3 Uhr, Gottesdienft. Pafſt. Lerle. St. Petri-Gem. Nowo 
Senatoerſka 26. Sonniaa, 10330 Uhr, Gottesd. Paſt. Lerle. 
2 Uhr, Kinderlehre. Mittwoch (Buß⸗ und Bettag). 1030 Uhr. 
Gottesdienſt. Paſt. Lerle. 8 Uhr. Goltesdienſt. R.D. Paſtor 
Kodamer. Dreieinigtkeits-Gem. Andrespol. Sonntag, 10 Uhr. 
Gottesdienſt. Vaſt. Müller. Uhr. Kinderlehre. Mittwoch (Buß⸗ 
und Bettag), 10 Uhr, Gotiesd. Paſt. Müller. 

Miſſionshaus „Puriſe!“, Wulczanſta 124. Sonntag. 4.30 
Uhr nachm. Vredint. Dienstag. 8 Uhr abends, Bibelftunde. 
Freitag. 5 Uhr nachm. Frauenſtunde. Fü rJirageliten: 
täglich Leſezimmer von 4 bis 9 Uhr mit Bibelunterweifung. 
Sonnabend, 5 Uhr nachm. Evangeliſation. 

Miſſionsverein „Bethel“. Nawrot 368. Sonntag. 8,15 Uhr, Pre⸗ 
digtgottesd. i. doutſch. Sprache. Montag, 7. 320 Uhr. Tabea“⸗Ver⸗ 
ein. Siendiewicza 31. Dienstag. 8 Uhr. Bibelſtunde i. deniſch. 
Sprache. Mittwoch. 7 Uhr, Frauenſtunde f. Iſraclitinnmen. Sonn⸗ 
abend. 5 Uhr. Vortraanf. Iſraeliten. 7 Ühr. Bibelſtunde für 
wahrheitsſuchende Ifraeliten. 

Evaug. Chrilkten, Lonkowa 1a. Sonntag. 10 Uhr. Predigt⸗ 
aottesd. Pred. Greenſtreet. 2 Uhr. Sonniagsſchuie. 4 Uhr, 
Evangeliſation. Pred. Greenſtreet. Im Anſchlußß Jugendverein. 
Freitaa. 7 Uhr. Bibelſtunde. Radogoszcz. Sadowa 11. Diens⸗ 
tag. 7 Uhr, Beiſtunde. 

Baptiltengemeinde Ruda⸗Pabianicka, Alexanderitr. 9. Sonn⸗ 
tag. 10 Uhr. Predigtgotlesdienſt. 2 Uhr nachm. Sonntansſchule. 
4 Uhr. Vorirag mit muſikal. Darbietungen. Montag. Uhr, 
Bibeſſtunde. Mittwoch, 7330 Uhr, Gebeisſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche. Nawrot 27. Sonntaa. 10 Uhr. Predigt⸗ 
aottesdienſt. Pred. Fehlhaber. 4 Uhr. Predigtgottesd. Pred. R. 
Jordan. Im Anichl. Verein jung. Männer — Wuſtk. Abend. 
Viontag, ẽ0 Uhe Gereieverſ. Don eia uhe Franneet, 
ein. 7,30 Uhr. Bibelſtunde. Baptiſten⸗Kirche. Rzgowſta 10. 
Sonntag. 10 Uhr. Predigtgoltesd. 4 Uhr. Prodigigotiesd. Im 
Anſchluß Jugendvercin. Dienstag, 739. Uhr, Gebeisverſ. Frei⸗ 
tag. 7.39. Uhr Bibelſtunde. Baptiſten⸗-Kirche, Baluiy, Bol. Si⸗ 
manowjtiego 60. Sonniog. 19 Uhr. Predigtgottesd. Pred. J. 
Feſter. Ubhr, Predigtaoiesd. vred. IJFeſter In Anch Jugendverein. Mittwoch. 7, Uhr, Bibeiſtunde. 

Chriſtian Science Society in Lodz. Gdanſka 91. Gonntaq, 
den 26. Februar. um 10,2h Uhr vorm. Thema!: Chriftus Jeſns. 
Um 12 Uhr, in polniſcher Sprache. 

Druck und Verlag: 
.Libertas“. Veriagsaeſ. m. b. 85 Lodz. Petrikauer 86. 

Verantkw. Verlagsleiter: Beriold Bergmann. 
Hauptſchrijtleiter Adolſ Kargel. 

Verantwortlich jür den redaktionellen Inhalt der, Freien Preſſe“ 
Sugo Wiecjoret. 

GEiuner teilt aus, und hat inener mehr; ein auderer kaurst, da ern nichi ſoll, und wird doch anumer. EGpr. 11. 24). 

anderen Staaten 
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Kirchengeſangvereĩn der 
Unſere liebe Bundesſchweſter St. Trinitatisgeme inde 

zu Codꝛz. 
Mag. phil. 

—8* Am 28. d. M. verſchied 
88 nach langem, ſchwerem 

Kuwmſllu Kunenz —* jand am 20. Februar d. J. auf einer ſtarl Wilhelm kürbitz 

Wir verlieren in dem Verſtorbenen Wanderung in der Tatra den Tod angiãhriges und ———— Mit —8* 
Ihre opferwillige Treue zum Verein Ideſſen Andenken ſtets be us— e g 

id ————— Norvedgĩischer lebertran bewahrt ihr ein bleibendes Andenken. 

Fiducit 

Der Verein 
Deutfcher Hochſchüler 

zu Krakau. * 

Berein deuntſchſprechender 
Meiſter und Arbeiter 

Am Donnerstag, d. 28. Februarn 
verſchied unſer Mitglied, Herr 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren 
Jhalten. Die Verwaliung. 4 

Die Herren Mitglieder werden erfucht, an 
J der am Sonntag, den 26 Februar, um 2 Uhr 
J nachmittags, vom Trauerhauſe Kopernikaſtr. 57,8 

aus ſtattfindenden Beerdigung recht zahlreich F 
I teilzunehmen. 

—E— 

Leihbibliothet 
„RENAISSANCES 

SFrõdmiejakasir. 40 Peirikauer Sir. 60 
Meueroõffnete Filiale: 

Petrilkauer StraBe 167 
empflehlt 

Lehte Reuhelten in 6 Sprachen. — Monail. bonn. Zi. 1.50 

— — —— 
Loampenfabrile 

S2. P. S2malewicz 
Lodæ, Poludniowa 8 

Telefon 164- 30 3361 

empfiehlt Lampen in mod. Stilarten. 
zu den billigſten Preiſen. 

)] 

——— 

Dr. mech. 

Julius IRFHANE 
Innere Krankheiten 

Spezialarzt fũr Herækranicheilen 
Radwaüska 4, 1. Stock, Telefon 187-27 

Empfãngt von 5—87 Uhr abends. 3257 

E. S. Die Hetren Mitglieder, aktiv und 
J paſſiv, werden höfl. erſucht, zu der am heu⸗ 

tigen Sonnabend, pünttlich Uhr nachm. 
vom Trauerhauſe, Kilinſtiſte 7, aus auf 
dem alten evang. Friedhof ſtatifindenden 
Beerdigung vollzählig zu erſcheinen. 

Behandlung veneriſcher u. Hauttrantheiten 

Zawadzka 1 ioor 
Geöffnet von 6 ag morgens bis 9 Uhr abends An 

Sonn⸗ und Felertaägen von d bis 2 Uhr. 

RKonſultatſon Z3 ZRlotv 
Von 11 bis 2 und von 2bis 8 Uhr empfüngt eine 

Aerztin. 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petrikauer Strahe Nr. 90 

Dr. S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-, Geschlechis- und 

Haarkranſcheiten 3203 
Sptechſtunden täglich von 86⸗522 und von 6—409 Uhr. 
jür Damen von 56 Uhr. An Sonn⸗ und Feiertagen 

von 8-2 Uhr. Telefon 120.45 

Brouchtraube 
gu hmungen und oriberãdiſeche Lerbrũuppelungen Leidende? 

Gichere Hilfe und Grfols ohne Operatlon? 
Brüͤche, wie auch allerlei Verlrüppelungen dütfen nicht ver⸗ 

nachlãſſigt werden da die Folgen füt das menſchliche Leben ſehr 
geſähr lich ſind, Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden. was 

Ausgang nimmt. 

ſpeaielle orthopädiſche Korſetls. 

Paeb * ee und Haãnde. 
reiben haben 8 Ptof. Dr. ſi. 

Lodz. Wulczanſta 10. Front, Parierte, Tel. 221.77, empfängt von 9-18 und 1510. 
Achtung: Die Ktanken mäſſen perſönlich erſcheinen. Krantentaſſenmliglieber werden anuch 

empfangen 

Danbſchreiben. ee⸗ 
Auf dieſem Wege ſpreche ich Herrn Dir. J. Rapaport, wohnhaft in Lodz. Wulczanſtaſtr. 10, 

Front. Parterre, meinen herzlichſten Dank aus für die meinem 
Dir. Rapaport ſcheute bkbeine Mühe und Arbeit, bis ihm vom 

tadt Lodz der Betrag für die meinem Sohne angefertigten Protheſen 
884 daß mein Sohn ſchon Protheſen trug die in Warſchau ausgeführte wür— 

den; die jetzigen ſind aber aüs beſſe rem Material hergeſtellt und viel leichtet, was vom Kranten 

paßten JFuß-Protheſen. Hert 
giſtrat der 
wurde. Ich bemerke noch, 

ſehr günſtig empfunden wird. 

einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen 

Spegielle orthopãdiſche Heilbandagen meiner Methode be⸗ 
ſeltigen radital ohne legliche Operation die veralteten und 
gefãhrlichſten Brüche bei Männern. Frauen und Kindern. Für 
Rudgratverte ĩmmungen und gegen ſich bildende Bucel (Höcker) 

Gegen krumme Beine 
ſchmerzhafte Vlatiſühe — orthopüdiſche 

folgende Univerſitätsprofeſſoren aus 
ariſchler. Prof. Dt. B. Kielanowili u. m a. 

Orthopãdiſcne Anſtalt, Spez. J Rapaport, Orthopãde aus Cemberg 

meiſtenteils durch den ſich 
tödlichen 

und 
Künſtliche 

UAt: Prof. Dr. R. Baroncz 

Einlagen. 

Sohne ſo überaus fachtundig y 

ausgezahlt 

( Spiewat Majer, Lodz. Zawisza 37. 
——————————————————————�—— — 

ist die wiehtigste der Menschheit be- 
kannte Quelle der A- und D.Vitamine. 
Viele uUbemehmen dahet den norwegi- 
schen Lebertran in die tägliche Nahrung. 
um den Korper zu kraftigen und vor 
lnfektionskrankheiten zu schdizen. 

NOREGISCAER LEBERIRAN 
— ————— 

Turnverein „RKraft“, Codz. 
Zu unſerem am 25. Februar d. J. im 

eigenen Lokal, Gluwna 17, ſtattfindenden 

Tradtionellen 

Maskenball 
laden wir alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins 
höfl ein. Die Verwaltung. 

Beginn um 9 Uhr abends. 
Einladungen werden verſandt, können aber auch täg⸗ 

lich von 2022 Uhr im Vereinslokal in Empfang genom⸗ 
men werden. Daſelbſt ſind Eintrittsbarten im Vorverkauf 

—õDV o ———— — 

—X 

—D 
zu haben. 400 

—S 8538 —— — — 

* 7 Codzer Bũrgerſchũtzengilde. 
Heute, Sonnabend, d. 25. Februar d. J. 

veranſtalten wir im eigenen Schutzen⸗ 
hauſe, Lodz⸗Widzew, Szosa Robkicinſla 

JAr. 27, einen 

Karneval⸗Abend 
zu welchem wir alle Nachbargilden, befreundeten Vereine, 
Freunde und Gönner unſerer Gilde, ſowie Mitglieder herz⸗ 
üch einladen. Der Vorſtand. 
Beginn: 9 Uhr abends Zufuhr mit Tram Nr. 10. 
Gute Tanzmuſik. Erprobte Vereinsküche 

Froͤhliche Fafinacht 
im „TIVOLIS 

fAuftreten der Lieblinge des Lodzer Publikums mit 

an Michal Znicz w 
Beginn 11 Uhr. O an der Spitze. GO Beginn 11 Uhr. 

—I — 
füůr die letzten Zage des Rarnevals 

zu nur 20 Groſchen 
zu haben in der 

„kSPLANADA“, Petrikauer IOO 
Telefon für Beſtellunsgen 11100. 

Wiriſchaftsbeamter 
26 Jahre alt, evgl. 8 Jahre Praxis, ſucht Stel⸗ 
lung unterm Chef oder als ſelbſtändiger Verwal⸗ 
ter, wo eventl. Heirat möglich iſt. Angebote ſind 
zu richten an Eſche, Kepa Wielka, p. Zaniemysl, 
pow. Sroda, Woĩ. Poznaũ. 4147 

— ſchäftsſt. d. Deutſchen Rund- 
Erteile Zitherunterricht zu mähigem 2403 —8 daec,. 

Preiſe. Adr. zu erft. i. d, Geſchſt. d. Fr. Preſſe“ den dodeerzere 38 

Haufſterer 
moöglichſt polniſch und deutſch 
ſprechend. fur einen für die 
CLandwirtſchaſt wichtigen Mor· 
kenbedarfsattikel geſucht. 
fldreſſen · und bezirks angabe 
unter .M. 2022* an die Se⸗ 


